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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 23. Juli 1932. 


Artitel 48. 


Die juriſtiſchen Grundlagen der Reichserelution 
in Preußen. 


Der Artikel 48, auf Grund deſſen die beiden Not⸗ 
verordnungen den Ausnahmezuſtand in Berlin und in der 
Provinz Brandenburg, die Einſetzung eines Reichskommiſ⸗ 
ſars für Preußen ſowie die Abſetzung Brauns, Severings 
uſw. gebracht haben, hat folgenden Wortlaut: 

„Wenn ein Land die ihm nach der Reichs verfaſſung 
oder den Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten nicht 
erfüllt, kann der Reichspräſident es dazu mit 
Hilfe der bewaffneten Macht anhalten. 

Der Reichspräſident kann, wenn im Deutſchen Reiche 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung er⸗ 
heblich geſtört und gefährdet wird, die zur 
Wiederherſtellung der Sicherheit und Ordnung nötigen 
Maßnahmen treffen, erforderlichen Falles mit Hilfe 
der bewaffneten Macht einſchreiten. Zu dieſem Zwecke 
darf er vorübergehend die in den Artikeln 114, 115, 117, 
118, 123, 124 und 153 feſtgeſetzten Grundſätze ganz oder zum 
Teil außer Kraft ſetzen. h 

Von allen gemäß Abſ. 1 oder Abſ. 2 des Artikels ge- 
troffenen Maßnahmen hat der Reichspräſident unverzüg⸗ 
lich dem Reichstag Kenntnis zu geben. Die Maß⸗ 
nahmen ſind auf Verlangen des Reichstages außer Kraft 
zu ſetzen. 

Bei Gefahr im Verzuge kann die Landesregie⸗ 
rung für ihr Gebiet einſtweilige Maßnahmen der in Abſ. 2 
bezeichneten Art treffen. Die Maßnahmen ſind auf Ver⸗ 
langen des Reichspräſidenten oder des Reichstages außer 
Kraft zu ſetzen.“ ih 

Der Artikel 48 regelt in feinem erſten Abſatz die joge- 
nannte Reichsexekution gegen Länder, die ihre Pflicht 
nicht erfüllen und in Abſ. 2 die Diktaturgewalt. Die 
ali ié jien beide Einrichtungen geſondert 
s ” awar in Artikel 19 die Reichsexekution und 
in Artikel 68 die Befugniſſe 2 aiſers ne 
des „Kriegszuſtandes“, woraus ſich die Diktatur des Reichs⸗ 
präſidenten und der Landesregierungen entwickelt hat. Nicht 
immer iſt bei dem Vorgehen gegen Länder uſw. eine Tren⸗ 
nung der Begründung auf Abſ. 1 zu Artikel 48 oder auf 
Abſ. 2 vorgenommen worden. In der neueſten Notverord⸗ 
nung dient im weſentlichen der Abſ. 2 als Unterlage. Auch 
nach Artikel 68 der alten Reichsverfaſſung konnte der Kaiſer, 
„wenn die öffentliche Sicherheit in den Bundesgebieten be⸗ 
droht iſt, einen jeden Teil desſelben in Kriegszuſtand er⸗ 
klären“. 

Die Wirkungen der durch Artikel 48 Abſ. 2 zugelaſſenen 
Maßnahmen werden in Anlehnung an den altrechtlichen 
Sprachgebrauch als Aus nahmezuſtand oder Belage⸗ 
rungszuſtand bezeichnet. Die durch Artikel 48 zuge⸗ 
laſſene Diktatur unterſcheidet ſich von dem alten Kriegs⸗ 
zuſtand vor allem dadurch, daß die Erklärung des Kriegs⸗ 
zuſtandes notwendigerweiſe den Übergang der vollziehenden 
Gewalt auf die Militärbefehlshaber mit ſich brachte, wäh⸗ 
rend eine Militariſierung der Zivilgewalt in Art. 48 Abſ. 2 
zwar geſtattet, aber nicht vorgeſchrieben iſt. 

Vorausſetzung für die Zuläſſigkeit der Diktaturgewalt 
ift eine erhebliche Störung und Gefährdung der öffent- 
lichen Sicherheit und Ordnung. Dieſe beiden Ausdrücke 
ſind dem Polizeirecht gemäß § 10 II 17 A. L. R. entnommen. 

Die Dauer des Ausnahmezuſtandes bzw. der auf Ar⸗ 
tikel 48 erlaſſenen Maßnahmen ift zeitlich nicht De- 
grenzt. Doch dürfen ſie immer nur vorübergehend 


ſein, d. h. ſie müſſen ſich zeitlich auf die Dauer des Not⸗ 


ſtandes oder der Störungen, denen ſie entgegentreten wollen, 
beſchränken. So iſt der Reichspräſident verpflichtet, die von 
ihm kraft Artikel 48 Abſ. 2 erlaſſene Verordnung fo bald 
als möglich wieder aufzuheben. Ebenſo iſt die 
für den Reichspräſidenten verantwortliche Reichsregierung 
verpflichtet, auf dieſe Aufhebung hinzuwirken. Der Abſatz 3 
von Artikel 48 beſtimmt, daß die getroffenen Maßnahmen 
vom Reichspräſidenten unverzüglich dem Reichstag zur 
Kenntnis gegeben werden müſſen. Die Maßnahmen ſind 
auf Verlangen des Reichstages außer Kraft zu ſetzen. Sollte 
ſich die Reichsregierung nicht dazu entſchließen, nach den 
Wahlen, alle oder einen Teil der Ausnahmebeſtimmungen 
wieder aufzuheben, ſo wird darüber erſt der neugewählte 
Reichstag zu beſtimmen haben. 

Es ſind nicht beliebige Maßnahmen zur Erhaltung und 
zur Wiederherſtellung der geſtörten Sicherheit und Ord⸗ 
nung zuläſſig, ſondern es beſteht der Grundſatz der Ver⸗ 
hältnismäßigkeit zwiſchen Störung und Abwehr. Aller⸗ 
dings iſt nicht geſagt, daß irgendwelche gerichtliche Inſtanzen 
die Innehaltung dieſes Grundſatzes zu kontrollieren haben. 
(Vgl. Anſchütz Artikel 48 II 10.) 

Die Artikel, die auf Grund des Art. 48 außer Kraft 
geſetzt werden können, beziehen ſich auf die Freiheit der 
Perſon, die Unverletzlichkeit der Wohnung, das Poſt⸗ 

geheimnis, die Preſſe- und Redefreiheit, das Verſammlungs⸗ 

recht, das Vereinsrecht und die Unantaſtbarkeit des Eigen⸗ 
tums. Der wichtigſte Eingriff tatſächlicher Art beſteht in 
dem Einſchreiten mit Hilfe der bewaffneten Macht, alſo der 
Reichswehr. 

Der Art. 17 der Reichsverfaſſung, auf den ſich u. a. der 
abgeſetzte preußiſche Innenminiſter beruft, lautet: „Jedes 
Land muß eine freiſtaatliche Verfaſſung haben LS 


Die Verordnung 
über den Ausnahmezuſtand 
Auf Grund des Art. 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung 
verordne ich zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicher⸗ 


heit und Ordnung in Groß-Berlin und Provinz Branden- 
burg folgendes: 
' 8 1. 


Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 der 


Verfaſſung des deutſchen Reiches werden bis auf 
weiteres außer Kraft geſetzt. Es find daher Beſchrän⸗ 
kungen der perſönlichen Freiheit, des Rechts der freien 
Meinungsäußerung einfchliegli der Preſſefreiheit, des 
Vereins- und Verſammlungsrechtes, Eingriffe in das Brief⸗ 
Poſt⸗, Telegraphen- und Fernſprechgeheimnis, Anordnungen 
von Hausſuchungen und von Beſchlagnahmungen ſowie Be⸗ 
ſchränkungen des Eigentums auch außerhalb der ſonſt hier⸗ 
für beſtimmten geſetzlichen Grenzen zuläſſig. 


8.2, 

Mit der Bekanntmachung dieſer Verordnung geht die 
vollziehende Gewalt auf den Reichswehr⸗ 
miniſter über, der fie auf Militärbefehls haber 
übertragen kann. 

Zur Durchführung der zur Wiederherſtellung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit erforderlichen Maßnahmen wird dem In⸗ 
haber der vollziehenden Gewalt die geſamte Schutz⸗ 
polizei des bezeichneten Gebietes unmittelbar unter⸗ 
ſte llt. è 

58 

Wer den im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit er⸗ 
laſſenen Anordnungen des Reichswehrminiſters oder des 
Militärbefehlshabers zuwider handelt oder zu ſolchen 
Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern 
nicht die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, 
mit Gefängnis oder Geldſtrafe bis zu 15000 Rm. 
beſtraft. AUS 125 e 

Wer durch Zuwiderhandlung nach Abſatz 1 eine ge⸗ 
meine Gefahr für Menſchenleben herbeiführt, 
wird mit Zuchthaus, bei mildernden Umſtänden mit 
Gefängnis nicht unter ſechs Monaten und, wenn die 


übernommen. — Poſiſcheckkonten: 


oſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


56. Jahrg. 


Zuwiderhandlungen den Tod eines Menſchen verurſachen, 
mit dem Tode, bei mildernden Umſtänden mit, Zuchthaus 
nicht unter zwei Jahren beſtraft. Daneben kann auf Ver⸗ 
mögenseinziehung erkannt werden. 

Wer zu einer gemeinen Gefahr oder Zuwiderhandlung 
(Abſatz 2) auffordert oder anreizt, wird mit Zuchthaus, bei 
mildernden Umſtänden mit Gefängnis nicht unter drei 
Monaten beſtraft. TA i 


Die in den 88 81 (Hochverrat), 302 Branditif- 
tung), 311 (Exploſion), 
gen), 315 Abſatz 2 (Beſchädigung. von Eiſenbahn⸗ 
anlagen) des Strafgeſetzbuches mit lebenslänglichem 
Zuchthaus beſtraften Verbrechen ſind mit dem T ode zu be⸗ 
ſtrafen, wenn ſie nach Verkündung der Verordnung began⸗ 
gen ſind, unter der gleichen Vorausſetzung kann im Falle 
des $ 92 (Landesverrat) des Strafgeſetzbuches auf 
Todesſtrafe erkannt werden; ebenſo in den Fällen des 
§ 125 Abſatz 2 (Rädels führer und Gewalttätigkeiten 
bei Zuſammenrottungen) und 8 115 Abſatz 2 
(Rädelsführer und Widerſtand bei Aufruhr), wenn 
der Täter den Widerſtand, die Gewalt oder Drohung mit 
Waffen, oder das bewußte und gewollte Zuſammentreffen 
mit Bewaffneten begangen hat. 

a 8 5. i 

Auf Anſuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt 
ſind durch den Reichsminiſter der Juſtiz außerordent⸗ 
liche Gerichte zu bilden. 

Zur Zuſtändigkeit dieſer Gerichte gehören außer den im 
8 9 der Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. 3. 21 
(Reichsgeſetzblatt S. 371) aufgeführten Straftaten auch die 
Vergehen und Verbrechen nach $ 3 der vorliegenden Ver⸗ 
ordnung. 

8 6. \ 


Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft 
Neudeck und Berlin, den 20. 7. 1982. N 
Der Reichspräſident gez. v. Hindenburg. 
Der Reichskanzler gez. v. Papen. 
Der Reichsminiſter des Innern gez. Frhr. v. Gayl. 
Der Reichswehrminiſter gez. v. Schleicher. 


— — — —ꝛ— . —— — 


Regierung der Staatssekretäre in Preußen. 


Sozialiſtiſche Ober-, Regierungs: und Polizeipräſidenten werden ihres Amtes enthoben 


Berlin, 22. Juli. 

Wie bereits gemeldet wurde, hatte der Reichskanzler 
von Papen in feiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für 
Preußen am Mittwoch abend die Übernahme der preußiſchen 
Regierungsgewalt praktiſch dadurch abgeſchloſſen, daß er die 
preußiſchen Staatsminiſter Dr. Hirtſiefer (Wohlfahrts⸗ 
miniſterium), Dr. Steiger (Landwirtſchaftsminiſterium), 
Klepper (Finanzminiſterium), Dr. Schreiber (Han⸗ 
delsminiſterium), Dr. Schmidt (Juſtizminiſterium) und 
Grimme (ultusminiſterium) abgeſetzt hat, nachdem 
dieſe Miniſter dem Reichskanzler in einem Schreiben er⸗ 
klärt hatten, daß ſie es ablehnten, an einer vom Reichs⸗ 
kanzler in ſeiner Eigenſchaft als kommiſſariſcher preußiſcher 
Miniſterpräſident einberufenen Sitzung teilzunehmen, zu der 
auch die noch nicht ihres Amtes enthobenen Miniſter der ge⸗ 
ſchäftsführenden preußiſchen Staatsregierung geladen wor⸗ 
den waren. 

Geſtern mittag lud Herr von Papen den von ihm 
zum preußiſchen Innenminiſter und bevollmächtigten Kom⸗ 
miſſar ernannten Eſſener Oberbürgermeiſter Dr. Bracht 
und die Staatsſekretäre der preußiſchen Miniſterien in die 
Reichskanzlei ein, um einen Erſatz für die für abgeſetzt 
erklärte Preußiſche Regierung zu ſchaffen. Es waren nicht 
alle Staatsſekretäre eingeladen. Der Staats⸗ 
ſekretär des preußiſchen Miniſterpräſidenten, Dr. Weiß⸗ 
mann, hat telegraphiſch aus Karlsbad um ſeine Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand erſucht. Der Staatsſekretär 
des Innenminiſteriums Dr. Abegg wurde von Dr. 
Bracht zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt, ebenſo der 
Staatsſekretär des Handelsminiſteriums, Dr. Staudin⸗ 


ger, der durch den Reichsbankkommiſſar Dr. Ernſt er⸗ 


ſetzt wurde. Der Staatsſekretär des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums, Krüger, iſt gleichfalls mit Wartegeld in den 
Ruheſtand verſetzt und durch den Staatsſekretär im Reichs⸗ 
miniſterium Muſſehl erſetzt worden. 

Die Einladung des Reichskommiſſars von Papen er⸗ 
ging alſo noch an die Herren: Dr. Schleuſener, Staats⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium, Dr. Hölſcher, Staats⸗ 
ſekretär im Juſtizminiſterium, Dr. Lammers, Staats⸗ 
ſekretär im Miniſterium für Kultus und Unterricht, Dr. 
Scheidt, Staatsſekretär im Wohlfahrtsminiſterium. Mit 
Ausnahme des Staatsſekretärs Dr. Scheidt, der ſich auf 
Reiſen befindet, waren die übrigen Staatsſekretäre er⸗ 
ſchienen, außerdem noch die neuernannten Staatsſekretäre 
Dr. Ernſt (Handelsminiſterium) und Muſſehl (Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium). 

Der Reichskanzler richtete an die eingeladenen 
Staatsſekretäre das Erſuchen, bis auf weiteres die 
Leitung ihrer Miniſterien zu übernehmen, und ſämt⸗ 


erklärt. Die Staatsſekretäre ſind nicht zu Mini⸗ 
tern ernannt worden, jondern jollen die Geſchäfte 
ſo führen, als wenn der Miniſter zurückgetreten wäre. 


Die auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten 
eingeſetzte Preußiſche Regierung beſteht alſo jetzt aus dem 
Reichskanzler von Papen als Reichskommiſſar, Dr. 
Bracht als einzigem ernannten Miniſter (für Inneres) 
und bevollmächtigtem Vertreter des Reichskommiſſars, ſowie 
aus ſechs Staatsſekretären. 


Neue Beſen lehren gut! 


Berlin, 22. Juli. (Eigene Meldung) In der 
Beſprechung, die geſtern mittag bei dem Reichskanzler 
von Papen ſtattgefunden hat und die als Miniſterial⸗ 


ſitzung der neuen Preußiſchen Regierung bezeichnet wird, iſt 
auch die Enthebung mehrerer Oberpräfidenten, Regierungs⸗ 


und Polizeipräſidenten beſchloſſen worden. Von ven zwölf 
preußiſchen Oberpräſidenten ſollen fünf oder ſechs 
ihrer Amter enthoben werden, darunter jene, die zur 
Sozialdemokratiſchen Partei gerechnet werden, alſo die 
Oberpräſidenten Lüdemann n⸗Breslau, N oB E e- Hanno- 
ver, Kiürbis- Kiel und Haas: Heſſen⸗Naſſau. Die 
Poſten folen nicht neu beſetzt, ſondern es ſoll einer 
der Regierungspräſidenten mit der Wahrnehmung der e- 
ſchäfte beauftragt werden. Auch die Stellen der enthobenen 
Regierungspräſidenten folen nicht wieder beſetzt 


werden; ihre Aufgaben foll der Oberpräfident übernehmen. 


Dies ſoll der erſte Schritt zu einer Vereinfachung der Ber: 
waltung fein. Die Enthebung ift den betroffenen Obers 
und Regierungspräſidenten auf telegraphiſchem Wege mit» 
geteilt worden. Außerdem find etwa 20 Polizeipräſtdenten 
telegraphiſch von ihrer Amtsenthebung bezw. Beurlaubung 
unterrichtet worden. A 


Generalftreit verboten! 


Berlin, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Militärbefehlshaber für Groß⸗Berlin und Provinz 
Brandenburg hat eine Verordnung erlaſſen, in der der 
Generalſtreik als eine Gefährdung der Ruhe und Ord- 
nung angeſehen und auch ein Verbot der Aufforderung 
zum Generalſtreik in Flugblättern und Zeitungen unter 
Androhung von ſchweren Straſen ausgeſprochen wird. 


Die „Rote Fahne“ auf 5 Tage verboten. j 


Berlin. 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
die „Rote Fahne“, die wegen der noch anhaltenden Be⸗ 


ſetzung der City-Druderei als Notausgabe erſchienen war, 


wurde am Freitag früh beſchlagnahmt und auf die 


liche Staatsſekretäre haben ſich damit einverſtanden J Dauer von 5 Tagen verboten. 
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Berlin, 22. li (Eigene Drahtmeldung.) 

Der Inhaber der Vollzugsgewalt in Berlin hat das 

ſozialiſtiſche „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ wegen Verächtlich⸗ 

machung des Reichskanzlers von Papen für die Dauer von 
fünf Tagen verboten. f 


Es wird geſchoſſen 


erlin, 22. Juli. Eigene Drahtmeldung.) Der 
Militärbefehlshaber von Berlin hat einen 
Erlaß veröffentlicht, in welchem die Po lizei aufgefor⸗ 
dert wird, zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung energiſch und ſchnellſtens jeweils in der durch die 
Lage gegebenen Art von der Waffe Gebrauch zu machen. 


* 
Strafantrag gegen Grzeſinſki 
Weiß und . i 


Berlin, 22. Juli. (Eigene Meldung.) Generalleutnant 
von Rundſtedt hat in feiner Eigenſchaft als Militär⸗ 
befehlshaber für Groß⸗Berlin und die Provinz Branden⸗ 
burg gegen den früheren Polizeipräſidenten Grzeſinſki, 
gegen feinen Stellvertreter Weiß und gegen den Polizei⸗ 
kommandanten Heimannsberg beim Generalſtaats⸗ 
anwalt am Landgericht I in Berlin einen Strafantrag 
eingereicht wegen Verſtoßes gegen den § 3 der Notverord⸗ 

g des Reichspräſidenten vom 20. Juli über den militäri⸗ 
í Ausnahmezuſtand. Der Strafantrag ſtützt ſich darauf, 
daß ſich die drei Beamten ihrer Abſetzung wider⸗ 
ſetzt hätten. Der 8 3 der erwähnten Verordnung ſieht bei 
Zuwiderhandlungen gegen Anordnungen des Militär- 
befehlshabers Gefängnisſtrafen und Geldſtrafen bis zu 
15 000 Mark vor. 

s 


Verhaftung des früheren Polizeikommandeurs 
Heimannsberg. 


Berlin, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den frühen Morgenſtunden wurden der frühere Berliner 
Polizeikommandeur Heimannsberg, der Polizeioffi⸗ 
zer Enke und das Reichsbannermitglied Carlberg in 
Haft genommen, da ſie im Verdacht der Zuwiderhandlung 
gegen die Verordnung des Reichspräſidenten vom 20. Juli 


Länderlonferenz in Stuttgart. 


Stuttgart, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler von Papen hat die Miniſterpräſidenten der 
deutſchen Länder auf Sonnabend, den 23. Juli, zu einer 
Beſprechung in das wüttembergiſche Staatsminiſterium 
eingeladen. An der Beſprechung nehmen teil die Reichs⸗ 
miniſter Freiherr von Gayl und Schaeffer. 


Berlin, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der miri- 
tembergiſche Staatspräſident Dr. Bolt hat in Auf⸗ 
ſehen erregender Weiſe gegen die Reichsexekution in Preu⸗ 
ßen Stellung genommen und iſt für Volkswiderſtand 

} gegen die „Revolution von oben“ eingetreten. 
. Von bayeriſcher Seite wird erklärt, daß Bayern mit 
dem Anrufen des Staatsgerichtsbofes, nicht 
Preußen Sekundantendkenſte leiſte, ſondern nur die regt- 
liche Grundlage klären wolle. l 
a Der geſchäftsführende Vorſitzende der Zentrumspartei 
hat eine ſcharfe Erklärung gegen die Reichsexekution in 
Preußen veröffentlicht. Heute tritt der Parteiausſchuß des 
ki Zentrums zu einer Sitzung in Berlin zuſammen, in der 
i auch die bisherigen preußiſchen Zentrumsminiſter Bericht 
erſtatten werden, die ihres Amtes enthoben wurden. 


r 


Rabinettstrife in Rom. 


et Zum Rüdtritt Grandis, 


Im Schoße der faſziſtiſchen Regierung Italiens, die 
dank ihrem einheitlichen Beſtand als eine der ſtabilſten 
Regierungen von der Welt galt, iſt es zum Ausbruch 
einer offenen Kriſe gekommen. Auf Vorſchlag Muſ⸗ 
S ſolinis hat der König den Rücktritt des Finanzminiſters 
2 Mofconi, des Juſtizminiſters Ro eco, des Erziehungs⸗ 

miniſters Giuliano, des Korporationsminiſters B v t- 
tai und — was das allerwichtigſte zu fein ſcheint — des 
| Außenminiſters Grandi, entgegengenommen. Die Füh⸗ 
f | zung der auswärtigen Angelegenheiten übernahm daraufhin 
der Du ce in eigener Perfon. k 
a 


Dieſe überraſchende Meldung wirft ein grelles Licht 
auf die ſcharfen Gegenſätze innerhalb der führenden Kreiſe 
5 der italieniſchen Politik, und kennzeichnet vor allem die 
0 Kriſe, in die die außenpolitiſche Führung Italiens ge⸗ 
krlaten iſt. ` l 

Schon während der letzten Verhandlungen der Lane 
ſanner Reparattionskonferenz und der Genfer 
Abrüſtungskonferenz fiel es allgemein auf, daß 
Grandt und die übrigen italieniſchen Delegierten, ſtatt die 

tellungnahme Italiens nachdrücklich zu verteidigen, ſich 

in der Reſerve hielten. Nicht nur der erwartete Vorſtoß 
i Italiens, ſowohl auf dem Gebiete der Reparationen und 
Kriegsſchulden, wie auf dem des Abrüſtungsproblems blieb 
aus, ſondern darüber hinaus ſah ſich Italien letzten Endes 
durch die hinter ſeinem Rücken erfolgte Wiederaufrichtung 


früheren Mn Schlüſſelſtellung hinaus⸗ 
gedrängt. Schon die Tatſache allein, daß das engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bertrauensabkommen ohne Wiſſen Italiens getätigt 
werden konnte, bedeutete einen ſchweren Mißerfolg der 
ittalieniſchen Außenpolitik, die von jeher auf Iſolierung 
Frankreichs hinzielte und ſozuſagen über Nacht um die 
Früchte ihrer langjährigen Bemühungen gebracht wurde. 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe für Italien 
wenig ſchmeichelhaften und ungünſtigen Ergebniſſe von Lau⸗ 
i fanne und Genf den Anſtoß zu der Kabinettsumwandlung 
und zur Ausſchiffung Grandis gegeben haben. 
Dino Grandi war der jüngfte Außen⸗ 
miniſter Europas. Der 37 jährige Mann, der fiğ durch 
ſeinen rabenſchwarzen Vollbart von dem zeitgenöſſiſchen 
Typus der europäiſchen Menſchen kraß unterſchied, konnte 
auf eine glänzende Laufbahn zurückblicken. Er wurde 1895 
in der Romagna geboren Als glühender italieniſcher 
Patriot zog der 20 jährige Grandi in den Weltkrieg Bei 
Kriegsende war er 23 Jahre alt. Er machte das Dottor- 
E!uxamen und trat als junger Advokat in die politiſche Kar- 
kriere ein. Seine Rednergabe brachte ihn ſchon 1921 in das 
Parlament, wo er der damals noch kleinen Faſziſtengruppe 


ſächlich vom politiſchen Geſich bt - 
pretiert werden. In der Tat hat die jeit einigen Jahren 


der engliſch⸗franzöſiſchen Entente aus ſeiner 


angehörte. 
dat wegen Minderjährigkeit. Trotzdem oder vielleicht qe- 
rade deswegen wurde er von Muſſolini in die Leitung der 
faſziſtiſchen Partei aufgenommen. Nach der Umwälzung 


Die damalige Kammer entzog ihm das Man⸗ 


wurde er Generalleutnant der faſziſtiſchen Miliz. Ein 
paar Jahre ſpäter zog Grandi als Unterſtaatsſekretär ins 
Innenminiſterium ein. Er galt ſtets als Günſtling Muſſo⸗ 
linis. Der Duce ſchuf für ihn 1925 den Poſten des Uster- 
ſtaatsſekretärs des Außeren. Bald wurde Dino Grandi zur 
rechten Hand des Duce zu einer Geſtalt, an der niemand 
vorbei konnte, der ſich zu Muſſolini begeben wollte. Nach 
zehn Jahren ununterbrochenen Aufſtiegs iſt der Stern 
Grandis vermutlich nur vorübergehend verblaßt. M. A. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Rom mel⸗ 
det, haben die Anderungen im dortigen Kabinett einen 
ſtarken Eindruck gemacht, beſonders mit Rückſicht auf 
die Perſönlichkeiten, die zur übernahme der Portefeuilles 
des Miniſterpräſidenten, des Außenminiſters und des Kor- 
porationsminiſters berufen wurden. Lebhaft kommentiert 
wird der Rücktritt von Grandi und Boitai. Dieſen Ande⸗ 
rungen mißt man in Italien eine beſondere Bedeutung im 
Zuſammenhange mit den letzten Schritten Italiens in der 
Außenpolitik, ſowie im Zuſammenhange mit dem Problem 
der Einführung der Nationalwirtſchaft im korporativen 
Sinne zu. 

* 

Auch in London hat die Demiſſion des italieniſchen 
Außenminiſters Grandi großes Aufſehen erregt. 
Denn Grandi war dort ſehr populär und galt als ein ent⸗ 
ſchiedener Anhänger der Annäherung Ita⸗ 
liens an Großbrtannien. In politiſchen Kreiſen 
ſchreibt man die Demiſſion Grandis dem Fiasko der 
italieniſchen Politik in Lauſanne zu, wo Ita⸗ 
lien, trotzdem es eine Großmacht ſei, im Schatten der 
engliſch⸗franzöſiſchen Geſpräche geſtanden habe. In Lon- 
don wird ferner angenommen, zu der Demiſſion Grandis 
habe die Tatſache beigetragen, daß er von der Abſicht Grok- 
britanniens und Frankreichs, einen Vertrauenspakt abzu⸗ 
ſchließen, nichts gewußt habe. In gewiſſen Londoner Krei⸗ 
fen wird Grandi als der künftige Botſchafter Jta- 
liens in London genannt. Dieſer Poſten iſt nach dem 
Tode des Botſchafters Bordonoro verwaiſt. 


* 


In umfangreichen Kommentaren beſchäftigt ſich die 
Pariſer Preſſe mit der Kabinettsumbildung in Italien, wo⸗ 
bei der „Temps“ beſonders auf die politiſchen Fol⸗ 
gen dieſes Schrittes des italieniſchen Diktators einging. 
Einleitend betont das Blatt, es wäre irrig, von einer 
Kriſis zu ſprechen. Es erinnert daran, daß Muſſolini in 
einer früheren Zeit und letzthin im September 1929 das⸗ 
ſelbe Verfahren angewandt hat, indem er die alten Mit- 
arbeiter der Amter enthob und neue ernannte. Am wichtig⸗ 
ſten ſei nach Anſicht des Blattes der Rücktritt Gran⸗ 
dis und die Übernahme des Portefeuilles des Außen⸗ 
miniſters durch Muſſolini. „Dieſe Tatſache“, ſo ſchreibt der 
„Temps“ weiter, „die unmittelbar nach der Konferenz in 
Lauſanne eingetreten tft, kann als Ausdruck der Un⸗ 
zufriedenheit der höchſten Kreiſe in Rom über die 
Ergebniſſe der letzten internationalen Konferenz nicht allein 


in wirtſchaftlicher und finanzieller Stich 1 heunte 
1 thtspun ter= 


durch die Italieniſche Regierung betriebene Politik der 
Nevifion der Traktate in Lauſanne auf keinem Gebiete 
einen Erfolg davongetragen, während Herriot es ver⸗ 
ſtand, der der italieniſchen Konzeption direkt entgegen⸗ 
geſetzten franzöſiſchen Theſe zum Siege zu verhelfen, der 
Theſe, die ſich auf die Achtung der Traktate ſtützte.“ 

„Auf der anderen Seite“, ſo fährt das franzöſiſche Blatt 
fort, „bedeutet die Verſtändigung zwiſchen Paris und 
London in der Tributfrage, ſowie der franzöſiſch⸗engliſche 
Vertrauenspakt, der eine direkte Verſtändigung zwiſchen 
den zwei europäiſchen Großmächten geſtattet, einen ſchweren 
Schlag für die Politik Muſſolinis der letzten Jahre; denn 
es dürfe nicht vergeſſen werden, daß gerade Muſſolini 
der Außenpolitik Italiens die Richtung gibt. Dieſe Tat⸗ 
ſache ſei beſonders zu unterſtreichen; denn ſie weiſe darauf 
hin, daß Muſſolini durch die direkte Übernahme der Lei⸗ 
tung der italieniſchen Außenpolitik beabſichtige, dieſe mit 
größerem Nachdruck dem Ziele zuzuführen, das bisher 
die Richtlinie der italieniſchen Außenpolitik war. i 

Auch der Korrefpondent der Havas- Agentur wirft 
in einem Telegramm aus Rom die Frage auf, ob die 
Steklung Grandis in Lauſanne nicht gewiſſe Zweifel bei 
Muſſolini geweckt habe, was die plötzliche Reiſe des italie⸗ 
niſchen Außenminiſters nach Mailand während der Be⸗ 
ratungen der Lauſanner Konferenz zur Folge hatte. Man 
habe damals erklärt, daß Grandi ſeine Inſtruktionen direkt 
vom Regierungschef erhalten hatte, der es ſchon damals 
für notwendig hielt, aus der Nähe die Tätigkeit ſeiner 
Delegierten in Lauſanne zu kontrollieren. 

* 
Grandi — zum Botſchafter in London ernannt, 


Rom, 22. Juli. (Eigene Meldung.) Die Ageneja 
Stefani berichtet aus London, daß der demiſſionierte italie- 
niſche Außenminiſter Grandi zum Botſchafter Ita⸗ 
liens in London ernannt worden iſt. Von der Londoner 
ttaltenifchen Botſchaft wird diefe Meldung beſtätigt. 


Proteſt gegen die Abrüſtungs⸗Cabotage. 


Genf, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Sitzung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 
haben fih der Vertreter Italiens, der Miniſter Balbo, 
der Vertreter Deutſchlands, Botſchafter Nadolny, und 
der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwin om ſcharf gegen die 
Vertagnngs⸗Entſchließung ausgeſprochen. 

* 


Auftakt in Ottawa. 


Ottawa, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Britiſche Wirtſchaftskonferenz iſt am 
Donnerstag feierlich eröffnet worden. 


Deutſches Reich. 
Reichsfinanzminiſter a. D. von Schlieben geſtorben. 
Halle a. d. Saale, 22. Juli. (Eigene Drahtmel⸗ 

dung.) Der ehemalige Reichsfinanzminiſter von Schlie⸗ 
ben ldeutſthnational) ijt am Freitag morgen in der Hirur- 
giſchen Klinik in Halle, wo er ſich einer Blaſenoperation 


fl e BEER Sus 


unterzogen hatte, an den Folgen einer Embolie geſtor⸗ 
ben. von Schlieben war zuletzt Vorſitzender der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung der deutſchen Zuckerinduſtrie. 
Die Geißel der Arbeitsloſigkeit. 

Berlin, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
15. Juli waren bei den Arbeitsämtern in Deutſchland 
5 492 000 Arbeitsloſe gemeldet, d. h. um 16000 mehr als 
End e Juni. Auch im vergangenen Jahr war zur gleichen 
Zeit ein Anſteigen der Arbeitsloſen⸗Welle feſtzuſtellen. 


Neue Verordnungen | 
über die Auslandspäſſe 


Über eine neue Paß verordnung bringt 
der „Kurjer Poznaüſti“ die folgende Mitteilung, die 
wir aber nur mit allem Vorbehalt hier wiedergeben, 
da jegliche Angabe darüber fehlt, wo dieje Verord⸗ 
nung erſchienen iſt. Für den Fall der Beſtätigung 
der Angaben des Poſener polniſchen Blattes behalten 
wir uns die Stellungnahme dazu vor. 


Über die Auslandspäſſe ſind neue Verordnungen 
erſchienen, wodurch alle disher in Kraft befindlichen Ver- 
ordnungen erſetzt werden ſollen. Danach iſt zur Ausgabe 
von Auslandspäſſen in jedem einzelnen Falle die Kreis⸗ 
verwaltungsbehörde ermächtigt, in deren Bezirk derjenige 
wohnt, der einen Paß erlangen will. Eine andere Behörde, 
die mit Rückſicht auf ihren Sitz nicht zuſtändig iſt, kann 
einen Paß nur dann erteilen, wenn eine Ausreiſe dringend 
erforderlich iſt und eine Inanſpruchnahme der zuſtändigen 
Behörde erſchwert iſt oder eine Verzögerung herbeiführen 
würde, die den Zweck der Reiſe vereiteln könnte. Wer einen 
Antrag auf Erteilung eines Paſſes ſtellt, muß dieſem An⸗ 
trage einen Ausweis beifügen, der die Feſtſtellung der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigkeit geſtattet, ferner einen Ausweis 
über den Wohnort, für den die Paßſtelle zuſtändig ift. 
Ferner ſind beizufügen zwei nicht aufgezogene Photo⸗ 
graphien von ungefähr 4,5 X 6 Zentimeter, die das Geſicht 
deutlich und ohne Kopfbedeckung zeigen. Militärpflichtige 
müſſen außerdem einen Ausweis darüber beibringen, daß 
im Hinblick auf ihre militäriſche Dienſtpflicht der Ausreiſe 
ins Ausland nichts im Wege ſteht. Die Behörde kann von 
der Verpflichtung, die Staatsangehörigkeit nachzuweiſen 
und von der Beibringung eines Ausweiſes bezüglich der 
Militärdienſtpflicht befreien, wenn ohnedies die polniſche 
Staatsangehörigkeit und das Militärverhältnis des Peten⸗ 
ten bekannt ſind. 4 


Die Behörde lehnt den Paß ab: wenn feine Ausgabe das 
Wohl des Staates, die Sicherheit, den Frieden und die 
öffentliche Ordnung bedrohen könnte; ferner an Perſonen, 
die ſich nach dem Zivilrecht unter der Obhut anderer Per- 
ſonen befinden und nicht den Beweis erbringen, daß ſie von 
dieſen Perſonen bzw. vom Vormundſchaftsgericht die Er⸗ 

\laubnis zur Ausreiſe erhalten haben; endlich an Perſonen, 
die eine Freiheitsſtrafe zu verbüßen haben, und an Per⸗ 
ſonen, die geſucht werden, um eine Arreſtſtrafe zu verbüßen 
wegen einer Übertretung, die mit Freiheitsſtrafe bedroht ijt. 

Es gibt auch Familienpäſſe. In den Paß können im 
Falle, daß die Reiſe n 
ſoll, mit eingeſchrieben werden: 27 hefrau in den Paß 

p es E an 1 i ae Senn: 1 a 
en Paß des Vaters, der Mutter, des Pflegers öder eines 
volljährigen Bruders oder einer volljährigen Schweſter. 

Päſſe von dreijähriger Gültigkeit. Päſſe können aus⸗ 
geſtellt werden höchſtens auf die Zeit von drei Jahren, und 
in der Zeit ihrer Gültigkeit ermächtigen ſie zur mehrfachen 
Überſchreitung der Grenze und zur Reiſe in das Land reſp. 
die Länder, die in dem Paſſe angegeben ſind. Indeſſen 
kann hier die Behörde ſowohl die Dauer der Gül⸗ 
tigkeit wie auch die Zahl der zuläſſigen Überfhrei- 
tungen der Grenze beſchränken. Der Paß kann 
verlängert werden für nicht länger als zwei Jahre. 


Außer den Päſſen für eine Perſon und für Familien 
können Päſſe ausgeſtellt werden an Gruppen von min⸗ 
deſtens zehn Perſonen, die gemeinſchaftlich eine 
Auslandsreiſe unternehmen wollen, wenn die Reiſe als den 
ſtaatlichen, wirtſchaftlichen, kulturellen und ſozialen Inter⸗ 
eſſen dienlich anerkannt wird. Solche Päſſe können für 
nicht länger als zwei Monate ausgeſtellt werden 
und können nicht verlängert werden. Ein ſolcher 
Sammelpaß darf nicht mehr als 50 Perſonen umfaſſen. 
Über die Ausgabe eines Sammelpaſſes entſcheidet die Woje- 
wodſchafts⸗Verwaltungsbehörde, welche die zuſtändige Kreis⸗ 
behörde für die Erledigung beſtimmt. Dem Antrag, einen 
Sammelpaß zu erteilen, brauchen nur Ausweiſe beigefügt 
zu werden, aus denen die polniſche Staatsangehörigkeit der 
Geſuchſteller erſichtlich iſt. Die Ausweiſe über den Wohn⸗ 
ort, ferner Photographien und die Ausweiſe bezüglich des 
militäriſchen Verhältniſſes brauchen nur dann beigefügt zu 
werden, wenn der Aufenthalt im Auslande länger als vier 
Wochen dauern wird. Zur Feſtſtellung ihrer Identität muß 
jede Perſon, die in einem ſolchen Sammelpaß aufgenommen 
iſt, einen Ausweis mit Photographie bei ſich haben. 


Kleine RNundſchan. 


Davispokalſpiele Deutſchland⸗Amerika in Paris. 


Der Schlußkampf um den Davispokal für die Inter⸗ 
zonenſpiele zwiſchen Deutſchland und Amerika findet in 
Paris ſtatt. Die. Ausloſung der Spiele erfolgte im Haufe 
der franzöſiſchen Tennisföderation. Die Ausloſung ergab 
für den erſten Taag (Freitag) als erſtes Spiel von 
Cramm gegen Shields, der entgegen der Vorausſage 
als zweiter amerikaniſcher Einzelſpieler fungieren wird. 
Das zweite Spiel wird zwiſchen Prenn und Vines aus- 
getragen. Am dritten Tage kommt zuerſt das Spiel von 
Cramm gegen Vines und dann das Spiel Prenn gegen 
Shields zum Austrag. Das deutſche Doppel iſt noch nicht 
endgültig feſtgeſetzt. Auf amerikaniſcher Seite ſpielen 
Alliſon van Ryn. Die deutſche Tennismannſchaft ift von 
dem freundlichen Empfang durch die franzöſiſche Efſentlich⸗ 
keit, die franzöſiſche Preſſe und ihre Kollegen vom Tennis, 
ſehr angenehm berührt. ; 


v. Gronau zu feinem 3. Amerika⸗Flug geſtartet. 


Weſterland auf Sylt, 22. Juli. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Der deutſche Ozeanflieger v. Gronau iſt am Frei⸗ 
| tag um 11 Uhr von Lift auf Sylt, wo ſein Dornier⸗Wal 

ſchon ſeit Tagen ſtartklar lag, zu ſeinem dritten Ame⸗ 
| ritaflug über den Nordatlantit aufgejtiegen. 


Aus dem Stadtparlament. 


Man atmete erleichtert auf, als in der letzten Ende 
Juni d. J. ſtattgefundenen Sitzung des Bromberger Stadt⸗ 
parlaments angekündigt wurde, daß infolge der Ferien 
vorläufig keine Sitzungen ſtattfinden würden. Nach 
altem Brauch dauerten die Ferien der hieſigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung etwa ſechs Wochen. Inzzwiſchen 
waren vom Wojewoden von Poſen in dem vom Bromberger 
Stadtparlament kürzlich beſchloſſenen Stadthaushalt für das 
Jahr 1982/83 verſchiedene Anderungen vorgenom⸗ 
men worden. Der Voranſchlag wurde der Stadt zurück⸗ 
gereicht mit der Weiſung, innerhalb von 14 Tagen zu dieſen 
Anderungen Stellung zu nehmen. Es wurde daher für den 
geſtrigen Donnerstag eine Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
nerſammlung anberaumt, die ſich mit dieſen Anderungen be- 
ſchäftigen ſollte. Trotzdem es in der von dem ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden der Verſammlung ergangenen Einladung 
zu der Sitzung hieß, das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder 
der Stadtverordnetenverſammlung fei notwendig, trafen die 
Stadtväter doch nur ſpärlich ein. Um die Beſchlußfähigkeit 
ſicherzuſtellen mußte erſt das Telephon in Betrieb geſetzt 
werden. Man begann daher mit einer reichlichen Ver⸗ 
ſpätung. 

Die Anderungen, die der Wojewode in dem Budget 
gemacht hatte, waren zumeiſt formeller Natur; ſie wur⸗ 
den daher ohne jegliche Ausſprache angenommen. Die wich⸗ 
tigen Anderungen betrafen die Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter, die Streichung der Poſition für überſtunden, 
die Herabſetzung der Steuereinkünfte, da ſie 
nach Anſicht des Wojewoden auf Grund der Ergebniſſe der 
Vorjahre zu hoch veranſchlagt worden waren, die völlige 
Streichung der Steuer für Luxusgegenſtände, die Kürzung 
der Poſition für Zwangs vollſtreckungen, da diefe Tätigkeit 
inzwiſchen auf die ſtaatlichen Finanzämter übergegangen 
war, u. a. m. Somit wurde durch dieſe Anderungen der 
Stadthaushalt insgeſamt um 499000 Ztoty gekürzt. Mit 
einigen wenigen Einſchränkungen wurden auch dieſe Ande⸗ 
rungen zum Beſchluß erhoben. 

Die Sitzung nahm einen kurzen und glatten Verlauf; 
ſchon um acht Uhr fand ſie ihren Abſchluß. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Juli. 
Mäßig warm und wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mäßig warmes und wolkiges Wetter mit ver⸗ 
einzelten Regenfällen an. 


Liquidierung der Forſtdirektion Bromberg. 


Das Land wirtſchaftsminiſterium hat in einem Schreiben 
an die Bromberger Forſtdirektion die Mitteilung gemacht, 
daß mit dem 1. Oktober d. J. die Forſtdtrektion Bromberg 
aufgelöſt wird. Dieſer Beſchluß kommt unerwartet, da 
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, daß die Leitung der 


Bromberger Sorjtdireftion von einer bevorſtehenden Auf⸗ 
Sie Fee ee nicht unterrichtet worden war. 
Die Auflöfung fol in der Form erfolgen, daß das Verwal⸗ 
tungsgebiet der Bromberger Forſtötrektion zur Hälfte an 
Poſen und zur Hälfte an Thorn fällt. Poſen übernimmt 
19 und Thorn ebenfalls 19 Oberförſtereien. 

Die eigentlichen Gründe, die die s apii verurſacht 
haben mögen, ſind bis jetzt nicht bekannt. Es mag darauf 
zurückzuführen ſein, daß der Holzhandel, der in Bromberg 
früher ein beſonderes Zentrum bildete, im Laufe der letzten 
Jahre ſtark zurückgegangen iſt und jetzt nur noch ein Schein⸗ 
daſein führt. Die Bromberger Direktion liegt inmitten 
eines Gebietes, das zu den waldreichſten Gebieten Weſt⸗ 
polens zählt. Das Arbeitsfeld der Direktionen umfaßt 
Kreiſe, die mit mehr als 30 Prozent bewaldet ſind. Der 
Waldſtand in zwei weiteren Kreiſen beträgt 15—20 Prozent. 

Die Auflöſung der Bromberger Forſtdirektion wird zu⸗ 
nächſt auf Sparſamkeitsmaßnahmen zurückgeführt, die die 
Regierung durchzuführen gezwungen ſei. ; 


’ 


Kann Obſt ſchaden? 


Überall findet die Parole Verbreitung: „Eßt mehr 
Obit!” Dieſe Propaganda beſteht vollkommen zu Recht. Die 
Beſtandteile des Obſtes ſind an ſich völlig ungefährlich, da 
ſie ſich aus Waſſer, Zucker, Eiweiß, Pflanzenſäure und Pektin 
in der Hauptſache zuſammenſetzen. Außerdem ſind im Obſt 
die lebensnotwendigen Vitamine enthalten, die allerdings 
durch Kochen vernichtet werden. So ſind Apfel zum Bei⸗ 
ſpiel blutbildend, da fie neben anderen Stoffen Eiſen ent⸗ 
halten. Birnen ſind kalkhaltig und daher knochenbildend. 
Pflaumen fördern die Verdauung. Heidelbeeren ſtopfen 
und desinfizieren die Verdauungsorgane. Süßkirſchen wir⸗ 
ken gegen Bleichſucht und Blutarmut. Sauerkirſchen löſen 
Nierengrieß und wirken günſtig auf die Leber. Quitten 
reinigen das Blut. Erdbeeren ſind nervenſtärkend und 
Weintrauben reinigen das Blut. Entſprechende Kuren 
tun gute Dienſte im Bedarfsfalle. 

Aber Obſtgenuß kann bisweilen auch ſchaden! 

In ſolchen Fällen iſt jedoch nie das Obſt ſelbſt ſchuld 
oder die in ihm enthaltenen Stoffe, ſondern die farf e 
Ernährung mit Obſt. 4 

Wer rohes Obſt nicht vertragen kann, ſollte es mit 
trockenem Brot zuſammen kauen. Auch Kinder ſollten Obſt 
mit einem Butterbrot bekommen. Nicht gut durchgekautes 
Obſt ſchadet mehr, als es nützt. Ebenſo ſchädlich ift unreifes 
Obſt, beſonders wenn Waſſer darauf getrunken wird. Waſſer 
auf reifes Obſt und mäßig getrunken iſt unſchädlich. Un⸗ 
reiſes Obſt muß durch Kochen unſchädlich gemacht werden. 
In erſter Linie iſt jedoch ungewaſchenes Obſt ſchädlich! Kei⸗ 
neswegs ſoll nur geſchältes Obſt genoſſen werden, ſondern 
es muß nur die äußere Hülle gut gereinigt ſein, da ſich 
unter ihr wertvolle Nährftoffe befinden, die ſonſt mit der 
Schale entfernt würden. Bedenken wir immer, daß das 
Obſt dem Staub, dem Ruß und den Bazillen am Baum 
ausgeſetzt war, daß es die Pflücker, Händler und Verkäufer 
in Händen hatten und Krankheiten aus dem Genuß un⸗ 
gewaſchenen Obſtes entſtehen können. Es kommt alſo hin⸗ 
ſichtlich der Schädlichkeit des Obſtes immer auf den an, der 
Obſt ißt und vor allem: wie er es ißt. Das oberſte Gebot 
ſei immer: Gut kauen und Obſt in Maßen eſſen! 


— 


° h 2 3 . h ) 
Das heißt, bevor Sie Ihren Körper den Sonnen- 
strahlen aussetzen, reiben Sie ihn kräftig mit 


D NIVEA-CREME , OL 


2 
— 


egeben“. 


Nivea-Öl: Probeflasche zł. 1,—, 


ein. Beide enthalten des 
hautver wandte Euzerit; sie 
sind deswegen gewissermaßen, natur- 
ie vermindern die Gefahr 

es Sonnenbrandes und geben Ihnen 
wundervoll bronzene Hauitönung. 


An heißen Tagen wirkt Nivea-Creme 
angenehm kühlend, bei unfreund- 
licher Witterung hingegen schützt 
Sie Nivea-Öl vor zu starker Ab- 
kühlung, die leicht zu Erkältungen 
führen kann. 

Nivea-Creme: zł, 0,40 bis 2,60, 

Originaltlaschen zł. 2,— und 3,50 


$ Die Verhandlung im Diſgziplinarverfahren gegen den 


Stadtpräſidenten von Bromberg Dr. Sliwinſki wird, 
wie wir in Erfahrung bringen, am 27, d. M. in der Staro⸗ 
ſtei in Bromberg ſtattfinden. Den Vorſitz wird der Leiter 
des Wojewodͤſchaftsamtes Dr. Mazgo aus Poſen führen. 
Die Verteidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte 
Jankowſki und Ciſewſki. 

$ Die Verſteigerung im Städtiſchen Leihamte, die am 
1. und 12. d. M. ſtattgefunden hat, hat einen beſſeren Erlös 
erbracht, als zunächſt angenommen wurde. Daraus ergibt 
ſich die erfreuliche Tatſache, daß die für die Pfänder von 
Nr. 5—2790 erzielten Beträge noch einen kleinen über- 
ſchuß ergeben. Der von der Leitung des Leihamtes ers 
zielte Mehrwert wird den Beſitzern der Pfandſcheine in der 
Zeit vom 20. Juli bis zum 20. Auguſt 1932 ausgezahlt 
werden. 


——ͤ— 


Ein anderes Zeitalter... 


Ja, es wird zwar ein anderes Zeit⸗ 
alter kommen, wo es licht wird. Und 
auf dem Abendtore dieſes Jahrhunderts 
ſteht: Hier geht der Weg zur Tugend und 
Weisheit; ſowie auf dem Abendtor zu 
Cherſon die erhabene Inſchrift: Hier geht 
der Weg nach Byzanz. — i : 

Unendliche Vorſicht, du wirft Tag 
werden laffen. — i 

Aber noch ſtreitet die zwölfte Stunde 
der Nacht: die Nachtraubvögel ziehen; 
die Geſpenſter poltern; die Toten gaukeln; 
die Lebendigen träumen. Jean Paul. 


parte a. 


$ Unfall. Als der 76jährige Kaufmann Robert Pudor 
aus der Thornerſtraße 183 am Mittwoch Eg 6, Uhr nach⸗ 
e 


mittags bei einem Spaziergang an der E riedrichsplatz 
und Hofſtraße die Ausgangsſtraße überſchreiten wollte, über⸗ 
hörte er anſcheinend das Signal der herannahenden 
Straßenbahn. Kaufmann P. wurde vom Wagen erfaßt und 
zu Boden geſchleudert. Er erlitt dabei an Kopf, Händen 
und Beinen Verletzungen. Man brachte ihn in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus, wo ihm die erſte Hilfe erteilt wurde. Sein 
Zuſtand iſt nicht beſorgniserregend. Wer die Schuld an 
dieſem Unfall trägt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


$ Wenn Einbrecher unvorſichtig find, In der Nacht zum 


20. d. M. wurde beim Fleiſchermeiſter J. Wolniewicez, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 5, ein Einbruch verübt. Die 
Diebe verſchafften ſich durch die Tür eines zweiten, dem 
Fleiſchermeiſter W. gleichfalls gehörigen Hauſes, einen Zu⸗ 
tritt. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln gelangten fie auf den 
Hof und in die Werkſtatträume. Sie brachen von der Hof⸗ 
ſeite das ſtarke Eiſengitter aus und gelangten in das Innere 
der Vorratsräume. Sie packten Fleiſch⸗ und Wurſtwaren 
im Werte von mehreren Hundert Zloty zuſammen, riefen 
dann eine Autotaxe herbei und verſuchten, ihre Beute nach 
der Schwedenſtraße (Podgörna) zu ſchaffen. Hier fanden 
ſie anſcheinend ihren „Abnehmer“ nicht vor und fuhren 
demnach nach der eigenen Wohnung in der Wilhelmſtraße 
und luden die geſtohlene Ware ab. Ein ganz „unſcheinbares 
Verſehen“ wurde ihnen hier zum Verhängnis. Als ſie näm⸗ 
lich die Koſten für die Autofahrt bezahlen ſollten, fehlte 
ihnen der lächerliche Betrag von 40 Groſchen. Die Diebe 
wollten ſich anſcheinend einen Scherz erlauben und beſtellten 
den Chauffeur zur Entgegennahme dieſes Betrages zum 
Fleiſchermeiſter Wolniewiez. Dem Taxiführer kam die ganze 
Angelegenheit verdächtig vor, er fuhr jofort zum Fleiſcher⸗ 
meiſter W., weckte ihn aus dem Schlaf, und nun ſtellte es 
fih heraus, daß Einbrecher feinen Vorratsräumen einen 
Beſuch abgeſtattet hatten. Die fofort in Kenntnis geſetzte 
Polizei konnte die Einbrecher feſtnehmen, die inzwiſchen 
einen Teil ihrer Ware „verſchoben“ hatten. 5 


— — 


z Juowroclaw, 20. Juli. Der Polizei ift es nunmehr 


gelungen, auch den Komplicen des 14jährigen Tomezak, 


der feiner Mutter 6000 Zloty geſtohlen und damit auf Rei⸗ 
ſen gegangen war, in Wreſchen feſtzunehmen. Es handelt 
fih um den 16jährigen Alojzy Czerniejewſki von hier 
aus der ul. Poznanſka 65. Unter polizeilicher Bewachung 
wurde er nach Inowroclaw gebracht. — Von feiten der Po- 
lizei wurde feit langer Zeit ein Franciſgek Maciejewfki 
geſucht, der im Februar dieſes Jahres in Pieranie Weizen 
geſtohlen hat. Ihm werden noch verſchiedene Verbrechen 
zur Laſt gelegt. Trotz vieler Mühen war es nie gelungen 
ſeiner habhaft zu werden, da er ſtetig feinen Aufenthalts⸗ 
ort wechſelte. Dieſer Tage erfuhr jedoch die Polizei, daß 
er ſich in Radziejewo bei einem Kotokowſki aufhalte. Zur 
Nachtzeit begab fie ſich dorthin und verhaftete ihn. — Beim 
Baden im See ertrunken iſt in Czarnotka bei Ra- 
dziejewo der Landwirt Kornacki, Vater dreier Kinder. 
Trotz ſofortigen Suchens konnte die Leiche erſt am anderen 
Morgen geborgen werden. — Am Dienstag vormittag gegen 
9.30 Uhr entſtand aus bisher unermittelter Urſache auf dem 
Gute Dziewa bei Dabrowa DIE. Frau Pelakja Sucharſka 
gehörig ein Feuer, durch das ein Arbeiterfamilienhaus 
vernichtet wurde. Das Inventar konnte gerettet werden. 


Der Schaden beträgt 20 000 Zloty, ift jedoch zum größten 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 

v. Argenau 6. A 7 4 21. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt und gut beſucht. Man zahlte 
für Butter 1,10—1,30, Eier koſteten die Mandel 1,20—1,40, 
und neue Kartoffeln drei Pfund 0,10. Maſtſchweine brachten 
42—45 Zloty der Zentner und Abſatzferkel je nach Alter und 
Größe 20—25 Zloty das Stück. — Das ſchwere Gewitter in 
den letzten Tagen hat hier und in der Umgegend ganz er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. In Piſzanie ſchlug der Blitz 
in die Scheune der Landwirtsfrau Helene Lada und legte 
diefe, ſowie einen Viehſtall in Aſche. Mitverbrannt ift das 
ganze tote und lebende Inventar. Die Höhe des verur⸗ 
ſachten Schadens wird auf 10 000 Zloty geſchätzt. Ein weite⸗ 
res durch Blitzſchlag verurſachtes Feuer vernichtete bei dem 
Landwirt Joſef Kuczkowſki in Wydartowo eine Scheune, 
landw. Maſchinen und Geräte. Man ſchätzt den Schaden 
auf 8000 Zloty. 7 

ch Poſen (Poznan), 20. Juli. Eine Kindesleiche männ⸗ 
lichen Geſchlechts wurde in einem Abort des Hauſes fr. 


Ritterſtraße und fr. Kurfürſtenring gefunden. — Eine un⸗ 


glaubliche Frechheit entwickelte geſtern ein Dieb, indem er 
in einem Geſchäft am Alten Markt eine Schaufenſterſcheibe 
um die Mittagsſtunde einſchlug und einen Kinderanzug 
ſtahl. — In der Diebesbeute geirrt hatte ſich ein Dieb, der 
ebenfalls am hellen Tage bei der Firma Schulz am Alten 
Markt einen Karton ſtahl, der für ihn wertloſe Kaſſenblocks 


enthielt. — Der Arbeiter Anton Walkowiak hatte einem 


Arbeitsloſen Wawrzyniee Biernicki 200 Zloty als 
„Kaution“ abgenommen, um ihm angeblich in einer Fabrik 
in Luban Arbeit zu verſchaffen. Aus der Arbeitsbeſchaffung 
wurde natürlich nichts. Die Strafkammer verurteilte den 
eigenartigen Stellenvermittler zu drei Monaten Gefängnis 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt. — Wegen Diebſtahls 
eines Hutes im Hutgeſchäft von Komlicki verurteilte die 
Strafkammer die bekannte Ladendiebin Roſalie Görni⸗ 
czak zu vier Monaten Gefängnis. à 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Eine ganze Stadt vom Gerichts vollzieher gepfändet 


Petrikau, 21. Juli. Die Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften der Städte Sulejów und Belchatow im Kreiſe 
Petrikau befinden ſich augenblicklich in einer überaus 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage. Ein finanzieller Ruin 
der beiden Städte iſt nicht ausgeſchloſſen. Es kam nämlich 
in dieſen Tagen dazu, daß der Gerichtsvollzieher Verwalter 
des ſtädtiſchen Beſitztums der Stadt Sulejów geworden ift. 
Der Gerichtsvollzieher hat alle der Stadt gehörenden mo⸗ 
bilen und immobilen Werte gepfändet. Der Gemeinderat 
iſt in beiden Städten ſeit längerer Zeit nicht mehr tätig. 
Die Leiter der Selbſtverwaltungskörperſchaften der beiden 
Städte wiſſen in dieſem Falle keinen Ausweg mehr. Den 
beiden Städten droht die Auflöſung des Stadtrates und die 
Ernennung eines Regierungskommiſſars. ; 


Ne Lupofta-Austtellung in Danzig. 


Am Sonnabend, dem 23. Juli, wird die mit hervor⸗ 
ragendem Material international beſchickte Luftpoſt⸗ 
Ausſtellung im Franziskanerkloſter in der Fleiſcher⸗ 
gaſſe eröffnet. Eine beſonders intereſſante Note erhält die 
Ausſtellung durch die Beſchickung von Modellen aus dem 
Gebiete der Luftfahrt, die durch die Beteiligung der deut⸗ 
ſchen Luftfahrtinduſtrie zu einer Sehenswürdigkeit erſten 
Ranges zu werden verſpricht. Auch den „Zeppelin“ wird der 
Einzelne in dieſer Ausſtellung ſozuſagen bis auf Tuch⸗ 
fühlung zu ſehen bekommen. 

Ein Großtag erſter Ordnung verſpricht der tom- 
mende Sonntag, der 24. Juli, zu werden. Die Beteiligung 
prominenter Perſönlichkeiten der deutſchen Luftfahrt läßt im 
voraus den Schluß zu, daß es ſich um das größte flugſport⸗ 
liche Ereignis in Danzig handelt. Gerhard Fieſeler, der 
Meiſter aller Meiſter, wie ihn ein holländiſches Blatt be⸗ 
wundernd nennt, der erſt vor wenigen Tagen in Breslau 
neuer deutſcher Kunſtflugmeiſter geworden iſt, nimmt an 
den Flugveranſtaltungen in Danzig teil. Seine Meiſter⸗ 
ſchülerin Freiin Vera von Biſſing iſt durch ihre gra⸗ 
ziöſen Kunſtflüge in Europa ebenſo bekannt, wie Flug⸗ 
kapitän Stöhr, der ebenfalls ein Prominenter unter den 
Großen iſt. Man ſtellt ihn neben Fieſeler und Udet. Fräu⸗ 
lein Lucie Byezkowſky hat nicht nur in Deutſchland, 
ſondern auch im Auslande, vor allen Dingen in Italien, 
Begeiſterung für ihre mutigen Fallſchirmabſprünge ernten 
können. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Juli 1932. 
Krakau — 2.87, Zawichoſt + 1,02, Warſchau + 0,87, Plock + 0,50, 
Thorn 36, fr 0,30, Culm -+ 0,26, —— + 0,42, 
Furgebedt 0,50 Niete 0,09, Dirſchau — 0,29, Einlage + 2,24, 
Schiewenhorſt + 2,38. 9 
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Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 23. Juli 1932. 
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Nr. 166. 


Pommerellen. 
22. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Proteſtierende Reſerveunteroffiziere. 


In Graudenz hielt am letzten Sonntag der Bezirksver⸗ 
band Pommerellen des Bundes der Reſerveunteroffiziere 
eine Generalverſammlung ab. Dabei wurde nach Erledi- 
gung der ſonſtigen Vereinsangelegenheiten eine Reſolution 
gefaßt, in der entſchieden Proteſt gegen das „unerhörte 
Auftreten Deutſchlands und Danzigs“ eingelegt wird. 
„Wir bedauern,“ ſo heißt es weiter, „daß Deutſchland durch 
jei Verhalten (?) die polniſche Nation vom Wege ihrer 
hiſtoriſchen Sendung abzubringen ſucht, den ſie als Nation 
geht, die ſtets auf der Wacht für die Freiheit der Völker und 
für die geſchichtliche Gerechtigkeit geſtanden hat. Im Namen 
dieſer Gerechtigkeit hat der Verſailler Vertrag Pommerellen 
als einen integrierenden Teil der Republik Polen an⸗ 
erkannt.“ Zum Schluſſe wird erklärt, daß die Proteſtieren⸗ 
den ihr Land mit der Waffe in der Hand bis zum letzten 
Blutstropfen verteidigen werden. „Wir lenken die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Frieden und Gerechtigkeit liebenden Nationen 
darauf, daß ein ſolches Auftreten wie dasjenige Deutſch⸗ 
lands Verwirrung hervorruft und beiträgt zu allgemeiner 
Unruhe, in der ſowohl alle geiſtigen wie materiellen Güter 
der Menſchheit zugrunde gehen können.“ Mit dem Ab⸗ 
ſingen der „Rota“ wurde die Generalverſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. (Die „Rota“ gehört bekanntlich zu jenen National- 
liedern, denen in der Zeit der „moraliſchen Abrüſtung“ eine 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit gebührt.) 


A 
A 


Graudenzer Poitderfeft. Im Monat Juni d. J. 
wurden auf dem hieſigen Poſtamt aufgegeben 636 335 Briefe, 
darunter 15 446 eingeſchriebene und 218 Wertbriefe. Es 
kamen an 305 760 Briefe, darunter 14 863 eingeſchriebene 
und 236 Wertbriefe. Pakete wurden 2549 aufgegeben, dar⸗ 
unter 160 mit Wertangabe; es trafen ein 6019 Pakete, dar⸗ 
unter 470 mit Wertangabe. An Nachnahmeſendun⸗ 
gen kamen in Graudenz an 2121, aufgegeben wurden 651; 
an Poſtanweiſungen wurden empfangen 292, aufgegeben 
191. Der Geld verkehr geſtaltete ſich wie folgt: Ge- 
wöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſungen gab 
man in Graudenz auf 6761 über eine Summe von 537 053, 
während hierſelbſt eintrafen 9395 Poſtanweiſungen über 
einen Betrag von 461599 Ztoty. Poſtſchecks wurden 
9246 über 1934107 Zloty aufgegeben, es trafen ein 3105 
Schecks über 421308 Zloty. Die Zahl der angekommenen 
Zeitungsexemplare betrug 63 750, nach auswärts verſandt 
wurden 608 827 Exemplare. An Telegrammen gaben die 
Graudenzer 1740 auf und empfingen 2225. Telephoniſch im 
Ortshezirk wurde 669 543 mal geſprochen, auswärtige Pr 


Haile es 9237. ; 
2 Katholiſche Geſellenverein Graudenz unternahm 
am vergangenen Sonntag, 17. Juli, einen Ausflug nach 
Klinger. Die Fahrt erfolgte bei unbeſtändigem Wetter. Auf 
der Hinfahrt wurde in Zur der dortigen Elektriſchen Zen⸗ 
trale ein Beſuch abgeſtattet. Unter kundiger Führung wurden 
die Zentrale mit ihren gewaltigen Turbinen, das Stau⸗ 
becken und die Schleuſen beſichtigt. In Klinger waren die 
Teilnehmer überraſcht von der wunderbaren Naturſchönheit, 
die ſich ihren Augen bot. So wurden denn auch in dieſer 
ſchönen Umgebung recht fröhliche und gemütliche Stunden 
verlebt, bis an die Rückfahrt gedacht werden mußte. *. 
X Fir die Sicherheit im Stadtpark und im Stadtwalde 
wird neuerdings von der Stadtverwaltung mehr geſorgt. 
Ebenſo wie am Tage zur Aufſicht über die ſorgfältig ge⸗ 
silenten Zieranlagen im Park Wächter beſtellt find, iſt auch 
die Nachtzeit hindurch genügende Bewachung vorhanden. 
Sie wird von Mitgliedern der in der Czarnecki⸗Kaſerne 
domizilierten Feuerwehr⸗Abteilung beſorgt. Dadurch wird 
dem Unweſen der Holzdiebſtähle nach Möglichkeit geſteuert. 
Der Sicherheits- und Aufſichtsdienſt wird durch Polizei⸗ 
patrouillen ergänzt. * 
Nicht unerheblichen Schaden verurſachte der ſtarke 
Regen während des Sonnabend⸗Gewitters auf dem am Fuße 
des Feſtungsberges liegenden fog. Koloniefriedhof. Die 
herabſtrömenden Waſſermaſſen ſchwollen zu förmlichen 
Bächen an und unterſpülten eine Anzahl Gräber, ſo daß die 
Grabhügel ſich ſenkten. Infolgedeſſen waren manche Wie⸗ 
derherſtellungsarbeiten an den beſchädigten Ruheſtätten er⸗ 
forderlich. Auch auf anderen Gottesäckern haben die heftigen 
Platzregengüſſe ihre Spuren hinterlaſſen. Auf dem katho⸗ 
liſchen Kirchhofe im Stadtwalde z. B. trief der gewaltige 
Regen bei manchen Grabſtätten in dem leichten, ſandigen 
Boden eine Lockerung des Gefüges hervor und verurſachte 
ein Sichneigen der Kreuze und Denkmäler. * 
x Auf dem Schloßberge find im Laufe der letzten Wochen 
manche Erneuerungs⸗ und Verbeſſerungsarbeiten vollzogen 
worden. In erſter Linie iſt der Erſatz der bisherigen aus 
Zweigen beſtehenden Umzäunung durch eine Einfriedigung 
aus Betonpfeilern und geflochtenen eiſernen, allerdings 
nicht gerade ſehr widerſtandsfähigen Seilen zu nennen. 
Der neue Zaun hat im Gegenſatz zu der bisherigen Natur⸗ 
einzäunung, den Mangel, daß an den Stellen mit ſteilen 
Abhängen ſpielende Kinder leicht hinab⸗ oder beſſer gejagt 
hindurchfallen können. Im nächſten Jahre ſollen längs der 
jetzigen Umzäunung, wo das erwünſcht erſcheint, ganz dicht 
ſtehende Strauchanpflanzungen ihren Platz finden, ſo daß 
dadurch der eben berührte Übelſtand ausgeſchaltet wird. 
An weiteren Arbeiten ſind die Anlage einiger neuer 
Waſſerabflußrinnen, ſowie die Ausbeſſerung von ſchadhaf⸗ 
ten, durch die letzten ſtarken Regengüſſe verurſachten Erd⸗ 
riſſen zu erwähnen. * 
Verkehrsunfall. Mittwoch nachmittag ereignete fiğ 
in Graudenz zwiſchen dem Auto PM 50988, Beſitzer 
Olſzewſki, und einem Militärfuhrwerk ein Zuſammen⸗ 
ſtoß. Die Urſache des Zuſammenpralls war Schadhaftigkeit 
der Autoſteuerung. ” 
Gefährte ohne Licht find feit einiger Zeit ein ganz 
beſonderes Beobachtungsobjekt der Polizeiorgane. Tag⸗ 
täglich werden Verſtöße dieſer Art gemeldet. Dem letzten 
Polizeibericht zufolge hatten zwei Radfahrer, ein Auto- und 
ein Motorradfahrer das „Mißgeſchick“, ihrer „Lichtſcheuheit“ 
wegen zur Beſtrafung aufgeſchrieben zu werden. * 


* 


x Verhaftete Banditen. In der Angelegenheit des 
zwiſchen Neubrück und Schloß Roggeuhauſen verübten 
Raubüberfalls hat die Kreispolizei bei ihren Nachforſchungen 
bereits das Ergebnis erzielt, daß die beiden Täter er- 
griffen worden ſind. Obwohl der Beraubte ſie bei der 
Gegenüberſtellung erkannte, verlegten ſich die Feſtgenomme⸗ 
nen aufs Leugnen. Erſt nach einigen Stunden gab der eine 
der beiden unter der Wucht des Beweismaterials zu, an 
dem Raubattentat beteiligt geweſen zu fein. Zu dem Über- 
fall ſelbſt wird noch gemeldet, daß die Banditen ihrem 
Opfer, dem Arbeitsloſen Frymark, der, um Arbeit zu ſuchen, 
per Rad auf der Fahrt nach Leſſen begriffen war, auch das 
Fahrrad mit dem am Rad befeſtigten, Kleider uſw. 
enthaltenden Paket entreißen wollten. F. aber gelang es, 
die Raubgeſellen ſo lange abzuwehren, bis dieſe infolge des 
Nahens anderer Perſonen eiligſt ſich davonmachten. Den 
verhafteten Banditen droht ſtandgerichtliche Aburteilung. * 

* 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Romberg: Glocke. Muſikdirektor Hetſchko dirigiert zum Ab⸗ 
ſchied von ſeiner Graudenzer Tätigkeit Mittwoch, den 
27. d. M. um 20 Uhr in der evang. Kirche das Romberg⸗ 
ſche Oratorium „Das Lied von der Glocke“. Der 
Kirchenchor, verſtärkt durch Mitglieder der Singakademie, 
ſingt die Chöre, die Solopartien haben biefige Kräfte freundl. 
übernommen: Lija Meyer, A. Dobrochowſki, W. Roſen 
und V. Scheierke. Eintrittspreiſe 0,50 und 1 Zloty. Ein 
zahlreicher Beſuch wäre ſchönſter Dank und Anerkennung für 
den ſcheidenden Dirigenten. (6193 * 


Thorn (Toruń). 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine Abnahme um 3 Zentimeter und betrug Don⸗ 
nerstag früh bei Thorn 0,37 Meter über Normal. — Von 
Warſchau traf Dampfer „Jagiello“ in Thorn ein. Die 
Dampfer „Mars“ und „Halka“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau (Tezew) nach Warſchau, 
Dampfer „Witez“ und „Goniec“ auf der Fahrt von Warſchau 
nach Danzig bzw. Dirſchau. * * 

Æ Die Druckpumpe an der Nordecke des Neuſtädtiſchen 
Marktes (Rynek Nowomieiſki) iſt in der heißen Jahreszeit 
ſtändig von Kindern umlagert, die hier allerhand Unfug 
treiben. An Wochenmarkttagen wird ſie auch ſtark von den 
Marktbeſchickern frequentiert, die ſich einen kühlen Trunk 
holen oder waſchen. Nun fließt nach kurzer Zeit das Waſſer 
nicht mehr in das Abflußloch, das entweder zu klein iſt oder 
zu wenig tief liegt, ſondern ergießt ſich auf mehrere Qua⸗ 
dratmeter Fläche auf das Steinpflaſter und den Bürgerſteig, 
auf dem ſogar einige „Strömung“ herrſcht. Die Fußgänger 
ſind dadurch gezwungen, den Bürgerſteig zu verlaſſen und 
ſich in das lebhafte Getriebe auf dem Fahrdamm zu begeben, 
worunter die Verkehrsſicherheit leidet. Der Waſſerwerks⸗ 


verwaltung müßte es ein Leichtes fein, dieſen Übelſtand zu 
á * * 


beheben. ; i 


‘c Blumendiebſtähle auf Friedhöfen find nach wie vor 


an der Tagesordnung. Sie machen nicht nur den verant⸗ 
wortlichen Friedhofsgärtnern viel zu ſchaffen, ſondern wer⸗ 
fen auch ein grelles Licht auf die herrſchende Verwilderung, 
die ſich ſelbſt an den Gräbern der Verſtorbenen keine Zügel 
anlegen kann. Beſonders lebhafte Klage über ſolche ſchänd⸗ 
lichen Diebereien führen die evangeliſchen und der katho⸗ 
liſche Friedhofsgärtner an der Kirchhofſtraße (ul. sw. Je⸗ 
rzego). Erſt neulich berichteten wir, daß von zwei Gräbern 
30 Stück Eispflanzen ausgeriſſen und einige davon geſtohlen 
waren. Sie waren kaum von neuem eingepflanzt, als der 
Friedhofsgärtner wiederum acht Stück ausgeriſſen vorfand. 
Derſelbe Gärtner bemerkte neulich zwei etwa 17 bis 18 
Jahre alte Mädchen, die von einem Erbbegräbnis die kurz 
zuvor in Vaſen aufgeſtellten großen Dahlienſträuße ge⸗ 


An unſere Grandenzer Leſer. 


: Damit in der Zuftellung der „Deutihen Rundſchau in Polen“: 
keine Unterbrechung fe A E 
empfiehlt es fich. das Abonnement 


für August 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


— — a 


ſofort zu erneuern. f 


Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen F 
8 auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 2 


; Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme l 
i == und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen: 


Willy Becker. Drogenhandl. Plat 23 ſtyeznia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Rom Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerftr.) 16. 

Cdm. 8 Kaufm. Cheiminska (Culmer⸗ 
rage) 1. 

Makowska, Zigarrengeſchäft. Chelmitsta 
(Culmerſtr.) 40. 

Jankowski. Kaufmann, Chelminska Culmer⸗ 
ſtraße) 76. 

Franz Sontowski, Rzezalniana Schlachthof⸗ 


ſtra 
Józefa 


ünnmmng 


Eduard Schachtſchneider, Forteczna 
Garz 28. 
Rindt, Bäckerei. Lipowa (Lindenſtr.) 17. 


A. Kopczunski, Kolonialwarenhandlung, 
ipowa (Lindenſtraße) 35. 

Guſtav Kla Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 

dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 


Geſchäſtsſtelle der deutschen Aundichau in Bolen. | 


A eh Se 


Bei Nervenreizbarfeit, Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, Mattig⸗ 
keit, Niedergeſchlagenheit, Angſtgefühlen hat man in dem natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand, um 

die meiſten Aufregungen, von welchem Teil des Verdauungsweges 
fie auch immer ausgehen mögen, allſogleich zu bannen. (4922 


ſtohlen hatten. Er verfolgte die Flüchtenden durch den 
hinteren Ausgang bis an die frühere Sportſtraße (ul. Ge⸗ 
nerala Bema), wo ſie angeſichts einiger Paſſanten die Blu⸗ 
men zu Boden warfen und in der Bergſtraße (ul. Podgórna) 
verſchwanden. Leider hat niemand der Fußgänger ſeine 


Rufe beachtet und die Diebinnen feſtgehalten, denen eine 


exemplariſche Beſtrafung zu wünſchen geweſen wäre. ** 

v Ans dem Gerichtsſaal. Broniſtaw Barylſki aus 
Brieſen verpachtete die von ihm im Bahnhofshotel ge⸗ 
pachteten Reſtaurationsräume an einen Trebicki, welcher 
das Lokal in kurzer Zeit an einen Koſinſki weiter⸗ 
verpachtete. Als Koſinſki die Reſtauration übernehmen 
wollte, fand ſich Barylſki ein und ſetzte K. mit Hilfe von 
zwei anderen Perſonen etwas unſanft vor die Tür. Die 
Sache fand ein gerichtliches Nachſpiel vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Brieſen, welches die drei Angeklagten zu je einem 
Monat Gefängnis verurteilte. Infolge der eingelegten 
Berufung fand hier kürzlich eine Reviſionsverhandlung 
ſtatt, in der das Urteil gegen Barylſki beſtätigt wurde, 
während die übrigen Angeklagten mangels ausreichender 
Beweiſe freigeſprochen wurden. * * 

E Der Diebſtahl zweier lederner Treibriemen im 
Werte von 300 Zloty und zwei übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften werden im Polizeibericht vom 
Mittwoch aufgeführt. — Wegen Felddiebſtahls von 20 Kilo⸗ 
gramm Kartoffeln wurde eine Perſon feſtgenommen, nach 
erfolgtem Verhör aber wieder entlaſſen. Drei anſteckend 
kranke Frauenzimmer wurden zwangsweiſe ins Spital ER 
Guten Hirten eingeliefert. * 

v Ein Einbrecher entwendete aus einer Wohnung des 
Hauſes Jakobſtraße (Sw. Jakoba) 7 verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von ca. 450 Zloty. Der Täter entkam m 
ſeiner Beute unerkannt. 

Wer iſt der Eigentümer? Bei dem ul. Bartoſza 
Glowackiego 9 wohnhaften Pawe Kraſzucki fand fiğ 
am geſtrigen Tage eine herrenloſe Ziege ein. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann dieſelbe dort abholen. 3 


—— —ä—D 


Von einer Schuld freigeſprochen. 


* Culmſee (Chelmza), 21. Juli. In dieſen Tagen hat 
das Appellationsgericht in Thorn ſich mit einer Angelegen⸗ 
heit befaßt, die ſeinerzeit in Culmſee viel Aufſehen erregte. 
Der ehemalige Direktor der Zuckerfabrik Culmſee Lange 


| war bekanntlich angeklagt worden, er habe mit Sand gë- 


miſchte Kunſtdüngemittel an die Landwirte zur Verteilung 
gebracht und dadurch die Abnehmer geſchädigt. Das Gericht 
| hatte in 1 Inſtanz den Inſpektor der Zuckerfabrik Orle⸗ 
wic z, der die Verkaufs⸗Abteilung leitete, zu ſechs Monaten 
und Direktor Lange wegen angeblichen Tolerierens dieſer 
betrügeriſchen Manipulationen zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Bereits im Verfahren vor der Appellations⸗ 
inſtanz wurde das Urteil ſeinerzeit dahin abgeſchwächt, daß 
die Strafe zwar beſtätigt, ihre Abbüßung jedoch hinaus⸗ 
geſchoben wurde. Direktor Lange hatte aber gegen dieſes 
Urteil Kaſſation beim Allerhöchſten Gericht eingelegt. Die 
Höchſte Inſtanz hat das Urteil aufgehoben und an das Ap⸗ 
pellationsgericht zur neuen Verhandlung verwieſen. Jetzt 
hatte ſich das Thorner Appellationsgericht mit der Ange⸗ 
legenheit noch einmal zu befaſſen. Die Ausſagen der be⸗ 
reits früher vernommenen Zeugen wurden verleſen und 
nachträglich zwei neue Zeugen vernommen. Der Staats- 
anwalt beantragte die Beſtätigung des Urteils der 1. In⸗ 
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ſtanz, beantragte aber gleichzeitig Anderung der Qualifika⸗ 
tionen des betr. Vergehens. Die Verteidigung plädierte auf 
Freiſpruch. Das Gericht hob nach kurzer Beratung das 
Urteil der 1. Inſtanz auf und ſprach Direktor Lange von 
der Anſchuldigung der bewußten Hilfserteilung zur Fäl⸗ 
ſchung von Stickſtoff frei. Der Staatsanwalt hat gegen das 
Urteil Kaſſation angeſagt. 


= Berent (Koscierzyna), 21. Juli. Ein Blitz zün⸗ 
dete am Sonntag in der Scheune des Landwirts Friedrich 


Lehmann in Nowy⸗Lubieſzyn hieſigen Kreiſes, die nebſt 


zwei Anbauten ein Raub der Flammen wurde. Der Scha⸗ 
den beträgt ungefähr 3000 Zloty, die Verſicherungsſumme 
dagegen nur 1600 Zloty. 

v. Gdingen (Gdynia), 21. Juli. Verkauf der alten 
Waſſer⸗ Windmühle in Orhöft. Die Waſſer⸗ 
leitungs⸗- und Kanaliſationswerke in Gdingen wollen die 
eiſerne Waſſer-Windmühle in Oxhöft auf dem Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung verkaufen. Die Offerten müſſen 
bis ſpäteſtens 5. Auguſt d. J. eingereicht werden. 

h. Löban (Lubawa), 20. Juli. Als der Müller Joſef 
Zdrojewſki aus Montowo mit einem Fahrrad vom 
Bahnhof nach Haufe fuhr, ſtieß er auf der Chauſſeeſtrecke 
Löbau—Lautenburg mit einem Auto zuſammen. Der Rad- 
ler wurde zur Seite geworfen und zog ſich beim Sturz 
ſchwere körperliche Verletzungen zu. Im beſinnungsloſen 
Zuſtande wurde er ins hieſige Krankenhaus gebracht, ſtarb 
aber an den ſchweren Folgen. — Als neulich der Landwirt 
Wladyſtaw Grom aus Byſzwald am hieſigen kath. Fried⸗ 
hof vorbeiging, ſah er auf der Straße einen Geldbetrag 
Der ehrliche Finder lieferte den 
Fund auf dem Polizeikommiſſariat ab. — In Neu⸗Grodziczno 
ſchenkte das Dienſtmädchen Helene Tuwalſki einem 
Kinde das Leben. Kurz nach der Geburt erſchlug die un⸗ 
menſchliche Mutter den Säugling mit einem Holzpantoffel. 
Die Rabenmutter ift verhaftet worden. — In Abbau Skarlin 
kam es neulich in der Familie Zablocki zum Streit. Als 
ſich der Knecht Ludwig Piaſeeki hineinmiſchte, ſtürzten ſich 
die beiden Brüder Julian und Joſef Zablocki mit Stöcken 
bewaffnet auf ihn. Im Laufe der Schlägerei holte P. ein 
Taſchenmeſſer hervor und verſetzte dem Julian 8. einen 
Stich in die Bauchgegend. Der Verletzte mußte ins Lazarett 
geſchafft werden. 

a Schwetz (Swiecie), 21. Juli. Bei dem letzten Un⸗ 
wetter wurden in der Umgegend von Schwekatowo vier Ge⸗ 
höfte durch Blitzſchläge zum größten Teil eingeäſchert. In 
Schwekatowo ſelbſt wurden der Frau Rybak das Wohn⸗ 
haus und die Scheune mit allen Gerätſchaften durch Feuer 
vernichtet. Der Schaden beträgt 10000 Zloty, — In Tuſchin 
hieſigen Kreiſes wurde bei dem Landwirt Szozygielſki 
auf der Wieſe eine Kuh durch Blitzſchlag getötet. — Am 
letzten Sonntag hat ſich beim Mittageſſen in der hieſigen 
Irrenanſtalt der 67jährige Dionyſius Dobrzanſki mit 


einem Stück Fleiſch erwürgt. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, konnte er nicht mehr am Leben erhalten 


werden. 
Laut amtlicher 


See T DA et O EZ EN En St ara 


% Bempelburg (Sepölno), 21. Juli. 
Bekanntmachung im hieſigen Kreisblatt tft mit dem 22. d M 
eine Brotpreis⸗ Ermäßigung eingetreten, und zwar 
koſtet das Kilo Roggenbrot 0,36 und eine Weizenmehl⸗ 
ſemmel (50 Gr.) 0,04 Zloty. Unverändert geblieben find die 
Fleiſchpreiſe laut Verordnung vom 24. Mai d. J. — Auf 
dem hieſigen Standesamt gelangten in der erſten 
Monatshälfte zur Anmeldung: 1 Geburt, 1 Ehe⸗ 
ſchließung und 3 Todesfälle. - 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Bärwalde, 20. Juli. Schweres Starkſtrom⸗Un⸗ 
glück. Mehrere Gutsarbeiter auf dem Gute Sternhof 
kamen, als ſie ſich an einem Elevator betätigten, mit der 
elektriſchen Leitung in Berührung. Der 40 Jahre alte Bor- 
arbeiter Riemer murde anf der Stelle getötet. Der Ar- 
beiter Schulz erlitt ſchwere Verbrennungen und mußte in 

bedenklichem Zuſtande dem Krankenhaus in Bad Polzin ein⸗ 
geliefert werden, während der Arbeiter Zäske mit leichteren 
Verletzungen davonkam. 

* Pillkallen, 20. Juli. Während des letzten Gewitters 
ſchlug der Blitz in die Wohnung des Schweizers Land- 
herr in Dagutſchen, Kreis Pillkallen, ein. Die 27 jährige 
Ehefrau des Beſitzers, die mit ihrem Mann und ihren Kin⸗ 
dern in einem Zimmer ſaß, wurde von einem kalten Schlag 
getroffen und auf der Stelle getötet. Den übrigen Fami⸗ 
lienmitgliedern iſt nichts geſchehen. Sie kamen mit dem 
Schrecken davon. — In Pillkallen geriet der Arbeiter Auguſt 
Kletſchmann aus Draugupönen mit ſeinem Fahrrad 
unter einen Sprengwagen. Er wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. K. kam nach Pillkallen, um für ſein achtes Kind 
Wochenhilfe abzuholen. Auf dem Wege zum Magiſtrat ge⸗ 
riet er auf der beſprengten und ſchlüpfrig gewordenen 
Straße ins Schleudern. Er fiel ſo unglücklich, daß der 
Sprengwagen ihn überſuhr und auf der Stelle tötete. 5 

Rowe 20. Juli. Drei Fiſcher ertrunken. In 
Rowe ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, bei dem drei 
Fiſcher den Tod in den Wellen fanden. Die beiden Boote 

„Ro. 7“ und „Ro. 1“ waren in den früheſten Morgenſtunden 
zum Fiſchen ausgelaufen und wollten am Vormittag zurück. 
Während es dem einen Boot möglich war, durch die ſchwere 
See in den Hafen zu kommen, ſchlugen in das Boot „Ro. 1 
zwei Wellen und brachten es zum Kentern. Die Beſatzung 
konnte nicht mehr gerettet werden Es ſind die Fiſcher Fritz 
Kirk, Auguſt Peick und Herbert Wegner. Die Ver⸗ 
unglückten verſuchten noch, ſich am Ruder feſtzuhalten bezw. 
auf das umgeſchlagene Boot zu klettern. Einem von ihnen 
gelang das, er wurde aber von den Wellen wieder herab- 
geriſſen. 
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Aumäniihe Wahlen 
und der Nichtangriffspalt. 


Die am vergangenen Sonntag in Rumänien 
durchgeführten Parlamentswahlen, deren End⸗ 
ergebnis wir geſtern mitteilten, geben dem 
Warſchauer „Kurjer Poranny“ Veranlaſſung, 
dem etwas verärgerten rumäniſchen Bundes⸗ 
genoſſen einzureden, mit Sowjetrußland endlich 
den Nichtangriffspakt abzuſchließen, um den 
Völkern den Frieden zu bringen. In dem Auf⸗ 
ſatz heißt es u. a.: 


Die Politik Rumäniens geht Polen in hohem Maße 
an. Bekanntlich haben wir mit Rußland den Nicht⸗ 
angriffspakt paraphiert, ſeine Unterzeichnung jedoch von 
dem Abſchluß eines ähnlichen Paktes durch Rumänien ab- 
hängig gemacht. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Moskau und Bukareſt zuſtande 
zu bringen. Moskau erhebt Anſprüche auf Beßarabien, das 
Rumänien nicht abtreten will und ſicherlich nicht abtreten 
wird. Rumänien wünſcht, daß Rußland den heutigen 
Stand der Dinge ſanktioniere und auf ſeine Anſprüche auf 
Beßarabien durch den Abſchluß des Nichtangriffspaktes mit 
Rumänien ein für allemal verzichte. Rußland denkt aber 
nicht daran, ſo daß Rumänien den Pakt mit den Sowjets 
nicht unterzeichnen will. Die Intervention Polens hat 
offenbar den gewünſchten Erfolg nicht gezeitigt, denn wir 
ſind da ſtehen geblieben, wo wir nach der Paraphierung 
des Nichtangriffspaktes mit Rußland geſtanden haben. Es 
zeigt ſich alſo, daß Rumänien der Außenpolitik Polens auf 
einem gewiſſen, für uns ſehr wichtigen Abſchnitt die Rich⸗ 
tung gibt, und Polen macht ſich ſeinerſeits, in dieſem Falle 
entgegen ſeinem Willen, die Politik Frankreichs zur Richt⸗ 
ſchnur, das den Nichtangriffspakt mit Rußland ebenfalls 
paraphiert hat und ihn gleichzeitig mit Polen unter⸗ 
zeichnen will. 


Rumänien hemmt, indem es in diefer Frage mit Ruß⸗ 


land zu keiner Einigung gekommen ift, ſehr wichtige 


Schritte in der internationalen Politik, die ſeine Bundes⸗ 
genoſſen betreffen, Es wäre angezeigt, daß Rumänien und 


Rußland eine fole Klauſel fänden, daß beide Völter auf 


zeichneten 


x zu Rußland unterhält. 


f 
i 
i 


FBreundſchaſtspaktes 


Grund des heutigen status quo den Nichtangriffspakt unter⸗ 

und darauf verzichteten, zur Entſcheidung 
eventueller ſtrittigen Fragen zu der Waffe ihre Zuflucht zu 
nehmen. Denn wir haben den Eindruck, daß hier das 
Preſtige Rußlands und das Preſtige Rumäniens auf dem 

Spiele ſteht, was in den heutigen Zeiten kein Grund dafür 
ſein kann, in der Organiſierung des friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens der Völker eine Offnung zu laſſen. 


Vielleicht wird die Erneuerung des Freund ſchaftspaktes 

mit Italien durch Rumänien deſſen Annäherung an Ruß⸗ 
land fördernd ſein, da doch Italien ſo nahe Beziehungen 
| ir glauben jedenfalls, daß Ru- 
mänien keine anderen Ziele bei der Unterzeichnung dieſes 
in Rom hatte. Wenn wir wirklich 
unſere Friedensliebe betonen wollen, und wir ſind feſt 


davon überzeugt, daß auch Rumänien den Frieden wünſcht 
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Aſien zu fein. 
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und braucht, jo müßten wir auch dafür einen offenbaren 
Beweis durch die Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes 
mit Rußland liefern, um ein Friedens faktor auf dem 
ſo großen Abſchnitt dieſer Schwelle zwiſchen Europa und 
Die Aufrechterhaltung des Friedens in 
dieſem Abſchnitt halten wir als eine Hauptarbeit für den 
allgemeinen Frieden, für den wir bier in Polen alle feit 
langem gewonnen worden ſind. Vielleicht wird denn auch 
Rumänien nach den vollzogenen Wahlen mit einer 
größeren Elaſtizität des Staatsgedankens zuſammen mit 


` 


Polen nach dem Often gehen und den Völkern den Frieden 
und die Möglichkeit eines wirtſchaftlichen und vielleicht mit 
der Zeit auch politiſchen Zuſammenlebens bringen wollen. 


Verlängerung des italieniſch⸗rumäniſchen 
i Freundſchaftspaktes. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” meldet aus 
Bakareſt unter dem 19. Juli: 


Nach Meldungen der heutigen Preſſe iſt geſtern die 
Verlängerung des Freundſchaftspaktes 
zwiſchen Italien und Rumänien auf weitere ſechs Monate 
unterzeichnet worden, trotzdem der Text dieſes Paktes eine 
derartige Verlängerung nicht vorſah. Dieſes Proviſorium 
wurde durch verſchiedene Schwierigkeiten verurſacht, die im 
Laufe der Verhandlungen über die Verlängerung dieſes 
Paktes in Erſcheinung traten. 


Dieſe Schwierigkeiten ſind teilweiſe wirtſchaft⸗ 
licher Natur, da Italien von Rumänien Vorzugszölle für 
ſeine Induſtrieartikel fordert, zum Teil politiſcher Natur 
mit Rückſicht darauf, weil Italien die Einfügung einer 
nenen Klauſel in den Pakt verlangt, in welcher nicht allein 
von dem obligaten Schiedsſpruch, ſondern auch von der 
Neutralität Rumäniens für den Fall eines Konflikts 
Italiens mit einem dritten Staat die Rede iſt. Dies würde 
in der Praxis die Neutralität Rumäniens im Falle eines 
italieniſch⸗jugoſlawiſchen Konflikts ſowie die Neutralität 
Italiens im Falle eines rumäniſch⸗ungariſchen Konflikts 
bedeuten. Eine ſolche Formel müßte eine Anderung der 
gegenwärtigen politiſchen Struktur der Staaten der 
Kleinen Entente zur Folge haben. 

U 


Auf dem Heimweg. 
Der Rückſtrom nach Oſtpreußen. 


epd. Wie Freiherr von Gayl, der neue Reichsinnen⸗ 
miniſter, kürzlich in der Zeitſchrift „Der Oſtſiedler“ mit⸗ 
teilte, ift in Oſtpreußen der durch die Binnenwande⸗ 
rung hervorgerufene Wanderungsverluſt neuer⸗ 
dings in einen Wanderungsgewinn umge⸗ 
ſchlagen. Die bis zum Jahr 1929 währende ſtarke jähr⸗ 
liche Abwanderung iſt infolge des Niedergangs der indu⸗ 
ſtriellen Konjunktur zum Stillſtand gekommen. Nachdem 
das Jahr 1990 noch einen Wanderungsverluſt von 4119 
Menſchen gebracht hatte, iſt für die Monate Januar bis 
Sept. 1931 ein Wanderungsgewinn von 2611 Menſchen zu 
verzeichnen. Dieſe Bewegung hat angehalten. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt der Bevölkerungsaustauſch zwiſchen 
Oſtpreußen und Rheinland⸗Weſtfalen. Vom 1. Januar bis 
30. September 1931 gab Oſtpreußen in die beiden Weft- 
provinzen 3498 Menſchen ab und empfing von dort 7409 
Menſchen; es hatte alſo einen Gewinn von 3911 Menſchen. 
In der Zeit vom 1. Januar 1930 bis zum 30. September 
1931 wanderten 11776 Oſtpreußen nach Rheinland⸗Weſtfalen 
aus, während 16355 Perſonen aus dem Weiten nach Oſt⸗ 
preußen überſiedelten; der Gewinn Oſtpreußens in dieſem 
Zeitabſchnitt beträgt alſo 4579. Es hat alſo in aller Stille 
der Rückſtrom vom Velten nach dem Often ein⸗ 
geſetzt. Die Rückwanderer haben in der Hauptſache bei Ver⸗ 
wandten auf dem Lande Unterkunft gefunden; ſie werden 
ag mit deren Hilfe über kurz oder lang ſeßhaft zu machen 
ſein. 


2 tte meine na 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zuſatz⸗ Gebühren für den Arbeitsloſenfonds. 


Die von der Regierung vorbereitete Verordnung 
über die neuen Gebühren zugunſten des Arbeits⸗ 
loſenfonds ſieht u. a. die Erhebung beſonderer Ge- 
bühren von elektriſchen Glühbirnen und von 
Gas vor. Wie die polniſche Regierungspreſſe erfährt, 
ſollen die Gebühren von Glühbirnen 20 Groſchen pro 
Stück und lediglich in den Geſchäften bei dem Verkauf der 
Glühbirnen erhoben werden. Dabei iſt eine Verteuerung 
der Glühbirnen unzuläſſig. Was die Gebühren von Gas 
anbelangt, ſo ſoll man ſich dahin geeinigt haben, daß dieſe 
Zuſatzgebühren grundſätzlich von jeder Rechnung über den 
Gasverbrauch in Privatwohnungen erhoben werden ſollen. 
Ihre Höhe hängt von der Höhe der Rechnung ab, darf jedoch 
nicht mehr als 5 Prozent betragen. Die durchſchnittliche 
Zuſatzgebühr darf einen Zloty monatlich nicht überſchreiten 

Wer hat Auſpruch auf diplomatiſche Päſſe? 

Das Außenminiſterium hat eine Lifte der Perſönlich⸗ 
keiten aufgeſtellt, denen das Recht zuſteht, diplomatiſche 
Päſſe zu benutzen. Dieſe Perſönlichkeiten ſind: das 
Staatsoberhaupt, die Regierungs mitglieder, 


die Marſchälle des Sejm und des Senats, der Ar m e ce- 


Generalinſpekteur, die höheren Beamten des 
Außenminiſteriums, die ehemaligen Außen 
miniſter, die diplomatiſchen Kuriere ſowie die 
Kardinäle. 


Kleine Nundſchau. 


Amerikaniſcher Miſſionar in China ermordet. 


Mitteilungen zufolge, die der franzöſiſchen Preſſe aus 
China zugingen, iſt der amerikaniſche Miſſionar Henſon 
zuſammen mit ſeinen drei Söhnen am 20. Juni während 
einer Reife nach der Provinz Chenſi von Banditen er- 
mordet worden. Auch der Chauffeur wurde getötet. 
Dieſe Tatſache iſt jetzt erſt in Europa bekannt geworden. 
Der Generalkonſul der Vereinigten Staaten in Hanken 
hat bei der Chineſiſchen Regierung Proteſt eingelegt. 


Das Tagebuch des Präſidentenmörders. 


Der „Quotidien“ veröffentlicht einen Auszug des äußerſt 
wirren Tagebuches, das der Mörder des Präſidenten 
Doumer, der Ruſſe Gorgulow, in ſeiner Zelle im 
Pariſer Santé⸗Gefängnis verfaßt hat. 

Unter dem Datum des 6. Juni findet ſich in dieſem 
Tagebuch folgende Aufzeichnung: „6. Juni 6. Mat... 
der verhängnisvolle Tag für den Präſidenten der franzöſi⸗ 
ſchen Republik und auch für mich. Ich habe das Evangelium 
geleſen und zu Gott gebetet: Lieber Gott! Geheimnisvoller 
und ewiger Gott! Verzeih' mir! Wir ſind beide Opfer des 
politiſchen Krieges! ... Lieber Gott! Du Haft mir das 
Herz eines Patrioten und dieſen patriotiſchen Gedanken ges 
geben: die nationale Demokratie. Die Kommuniſten, dieſe 
furchtbaren und böſen ee haben mein Vaterland zer⸗ 
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Volk erlöſen ſoll. Meine Idee wird die ganze Welt vor der 
drohenden Kataſtrophe retten!“ 

Die Verhandlung gegen Gorgulow ſoll Ende dieſes 
Monats vor dem Pariſer Geſchworenengericht beginnen. 


Autounfall Dr. Eckeners. 


München, 21. Juli. (PA T.) Dr. Eckener, der bekannte 
Zeppelinführer, hat in der Gegend von Kempten einen Auto⸗ 
unfall erlitten. Der Wagen Dr. Eckeners verſuchte in 
ſchneller Fahrt einen vor ihm fahrenden Wagen zu über⸗ 
holen, ſtreifte dabei einen am Straßenrand ſtehenden Baum. 
Dr. Eckener wurde mit Frau und Tochter aus dem Wagen 
geſchleudert, erlitt dabei glücklicherweiſe nur geringfügige 
Verletzungen. A t i 


Der einzige Sohn Guſtav Meyerings begeht Selbſtmord. 


München, 21. Juli. (PA T.) In dieſen Tagen hat der 
einzige Sohn des bekannten deutſchen Schriftſtellers Guſtav 
Meyering Selbſtmord verübt. Der Sohn Guſtav Meye⸗ 
rings ſtand erſt im 24. Lebensjahre und ſoll die Tat wegen 
einer unheilbaren Krankheit begangen haben. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme 2 4.81 werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. uf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Unfere Abonnenten werden gebeten, in den Monaten Ang u ft 
und September von Anfragen beim „Briefkaſten der Redak⸗ 
tion“ abſehen zu wollen, da nach der Urlaubsverteilung innerhalb 
der Redaktion in dieſer Zeit Auskünfte nicht erteilt werden können. 


M. L. S. Das Höchſte, was Sie für die Wohnung nehmen 
dürfen, iſt der Preis der Wohnung vom Juni 1914, umgerechnet 
in Zloly auf der Grundlage von 1 Mark = 1,28 Zloty. Natürlich 
können Sie die Wohnung auch billiger abgeben. Wenn Sie nun 
die Wohung auf lange Jahre für 15 Ztoty monatlich vermietet 
haben und die 15 Bloty überſchreiten nicht die Höchſtgrenze, fo ift 
der Vertrag für Sie bindend. Wenn der Mieter Ihnen in der 
letzten Zeit freiwillig mehr gezahlt bat, ſo ſind Sie berechtigt, den 
Preis anzunehmen, auch wenn er die 2 rds ur itberfteigt. 
Zieht der Mieter aber die freiwillig gezahlte Erhöhung zurück, fo 
können Sie dagegen nichts machen. Sie könnten ihm vielleicht 
kündigen, wenn Sie nachträglich erfahren hätten, daß die 15 Zlotu, 
die vertraglich verabredet worden ſind, hinter der geſetzlichen Miete 
zurückbleiben. Aber da es Ihnen freiſteht, die Wohnung auch 
unter der geſetzlichen Miete (Miete vom Juni 1914) abzugeben, er⸗ 
ſcheint es fraglich, ob das Gericht dieſen Umſtand als „wichtigen 
Grund“ anerkennen wird, der Sie ermächtigt. den Vertrag zu 
löſen. 


EF 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Galé und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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bie die y tmoſphäre vergiftet, unmöglich zu machen. 


halten würde. 


* „ . · A a a R 


„ 


nlejfi über das deutſch⸗ polniſche Verhältnis. 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſki ge⸗ 
währte einem Vertreter des „Dortmunder 
Generalanzeigers“, des größten Organs der 
organiſierten Pazifiſten, eine Unterredung, in der 
er ſich über die Lage in Mittel⸗ und Oſteuropa und 
über das deutſch⸗polniſche Verhältnis äußerte. Der 
Miniſter erklärte nach einem Telegramm des 
„Kurjer Poznanſki“ u. a. was folgt: 


„Wir ſind jederzeit bereit, dem uns aufgedrängten 
Zollkrieg mit Deutſchland ein Ende zu machen. 
Wir haben dieſem Standpunkt ſchon bei Abſchluß des Han- 
delsvertrages Ausdruck gegeben, der u. a. eine Reihe von 
Artikeln enthält, die auf eine Beſeitigung des Zollkrieges 
hinzielen. Leider iſt der Handelsvertrag nicht ratifiziert 
worden. Polen hat indeſſen ſeinen Standpunkt nicht ge⸗ 
ändert, und wir ſind ſtets bereit zu einer wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit mit allen unſeren Nachbarn, denn wir 
ſind der Anſicht, daß jeder Zollkrieg nicht nur den Staaten 
ſchadet, die daran beteiligt find, ſondern daß er im gewiſſen 
Grade auch ein Hindernis bildet für die Entwicklung des 
Wirtſchaftslebens von ganz Europa. Außerdem — und das 
ift beſonders wichtig — ift. eine Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen auch von Einfluß auf die politiſchen 
Beziehungen der intereſſierten Staaten. Das iſt für mich 
der Grund, eine Beſſerung der Wirtſchaftsbeziehungen zu 
Deutſchland anzuſtreben.“ i 

Auf die Frage, ob der Miniſter der Anficht ſei, daß das 
Ergebnis der Lauſanner Konferenz, das in den Biziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland eine ge⸗ 
wiſſe Entſpannung herbeiführte, auch auf die Be- 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen von Ein⸗ 
fluß ſein werde, antwortete Herr Zaleſki: 

„Ich habe diefje Hoffnung. Ich bin immer der! 
Anſicht geweſen, daß eine gewiſſe Entſpannung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland auch auf die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen von Einfluß ſein werde. Das iſt auch die 
Urſache dafür, daß ich in den ſechs Jahren, die ich an der 
Spitze des polniſchen Außenminiſteriums ſtehe, immer be⸗ 
ſtrebt geweſen bin, eine ſolche Politik zu machen, die in kei⸗ 
ner Weiſe eine Beſſerung der franzöſiſch⸗deutſchen und der 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen behinderte. Im Gegenteil 
war ich immer bereit, für eine ſolche Beſſerung tätig zu ſein. 
Als den erſten Schritt auf dem Wege der Entſpannung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen betrachtet Herr Zaleſki die 
ſofortige Ergreifung von Maßnahmen, die eine wirt- 
ſchaftliche Annäherung herbeiführen. Sodann müſ⸗ 
ſen wir alles tun, um uns beſſer kennen zu lernen. 
Obgleich wir die nächſten Nachbarn ſind, ſo bin ich doch 


der Anſicht, daß wir uns noch ſehr wenig kennen, ſowohl auf 


dem geiſtigen Gebiete wie auch im täglichen Leben. Ich 
habe mir viel Mühe gegeben, auf dem kulturellen Gebiet 
eine Annäherung zu erreichen. Ich erfuhr indeſſen eine ge⸗ 
wiſſe Enttäuſchung. Aber ſchließlich müſſen wir doch einen 
Weg finden, um die Propaganda, die wir gegeneinander 
führen, zu hemmen. Ich bin der Anſicht, daß es auf dieſem 
Gebiete die Aufgabe der Preſſe beider Länder iſt, ein ge⸗ 
meinſames Mittel und Wege zu finden, die zur An⸗ 
nähe rung und zur Verſtändigung unterein⸗ 
ander führen und die geeignet ſind, eine Propaganda, 
Die 
beider Länder können ihrerſeits dazu beitra⸗ 
gen. Sie können jedoch dieſe Aufgabe nicht löſen, ohne die 
Freiheit der Preſſe in beiden Ländern. Jedenfalls hat ſich 
die Poluiſche Regierung feit langem das Ziel geſetzt, beide 
Staaten einander anzunähern und ſie iſt ent⸗ 
ſchloſſen, in Zukunft auch in dieſer Richtung zu wirken. 
Der deutſche Korreſpondent warf zum Schluß folgende 
Frage auf: „Gewiſſe Blätter brachten die Nachricht, daß 
Polen im Falle einer deutſch⸗franzöſiſchen mili⸗ 
täriſchen Annäherung eventuell bereit ſein werde, 
um für immer die Zwietracht mit Deutſchland zu beſeitigen, 
den heutigen Korridor zurückzugeben, wenn 
man Polen dafür gewiſſe Privilegien im Danzi⸗ 
ger Hafen zugeſtehen würde. In dieſem Falle würde 
Polen aber Kompenſationen auf Koſten Ruß⸗ 
lands verlangen. 
Korridor ſchaffen, der Polen Zutritt zum Schwar⸗ 
zen Meere und zum Hafen von Odeſſa geben 
würde. Polen müßte Deutſchland im Hafen von Odeſſa 
dieſelben Privilegien geben, die es im Danziger Hafen er⸗ 
Iſt an dieſer Nachricht etwas Wahres? 
Herr Zaleſki gab zur Antwort: „An dieſer Nachricht iſt 
kein Wort wahr. Das alles iſt reine Erfindung. 
Ich wundere mich nur, daß jemand auf ſolch einen Gedan⸗ 
ken verfallen konnte.“ 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ 
nimmt in der, dieſem Bericht folgenden Ausgabe, 
nämlich in ſeinem Abendblatt vom 20. Juli als 
führendes Organ der Rechtsoppoſition in heftigſter 
Weiſe gegen die Auslaſſungen des Miniſters Zaleſki 
Stellung. U. a. heißt es dort: 


„Daß Miniſter Zaleſki ſechs Jahre lang eine 
ſolche Politik betrieben hat, ſei wahr. (Der „Kurjer 
Poznanſki“ dürfte an diefe „Wahrheit“ ſelbſt nicht glauben; 
aber er gibt dieſe Beſtätigung, weil er innenpolitiſch daraus 
Kapital gegen das Regierungslager ſchlagen will.) Aber 
es ſei ebenſo wahr, daß dieſe ſechsjährige Politik des Herrn 
Balejti keine guten Früchte getragen habe. Das 
Blatt kommt dann wieder auf die angeblichen „Geſchenke“ 
zurück, die Polen durch den Liguidations vertrag 
Deutſchland gemacht hätte, obgleich es weltbekannt iſt, daß 
Polen gegen einen billigen „Verzicht“ durch den Liqui⸗ 
dationsvertrag enorme finanzielle und auch moraliſche Vor⸗ 
teile erlangt hat. Auch die Entſpannung zwiſchen Frankreich 
und Dentſchland habe das deutſch⸗polniſche Verhältnis kei⸗ 
neswegs günſtig beeinflußt; denn alles, was ſich ereignet 
habe, von Locarno angefangen und der ganze Briandismus, 
alles das ſei unter dem Zeichen der Entſpannung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland gegangen, und dennoch beein⸗ 
flußten neunzehntel dieſer politiſchen Maßnahmen das 
deutſch⸗polniſche Verhältnis und die Intereſſen des polni- 
ſchen Staates nur un günſtig. 

Noch heftiger proteſtiert der „Kurjer Poznanſki“ da- 
gegen, daß ein polniſcher Außenminiſter zugibt, daß an der 
Propaganda, die die Atmoſphäre vergifte, auch die 
polniſche Seite beteiligt ſei. Darf ein Mitglied 
der Polniſchen Regierung To etwas in einem deutſchen 
Blatte und angeſichts der ganzen Welt jagen? 
Entſpricht das auch der Wahrheit? Treiben Polen bei ſich 
und im Auslande eine Propaganda gegen die Grenzen 


Man wollte angeblich einen neuen 


des Deutſchen Reiches, wie das Deutſchland allent⸗ 
halben gegen Polen tut? (Der „Kurjer Poznanſki“ lieſt 
anſcheinend die polniſche Preſſe und ſeine eigenen Spalten 
nicht.) Wenn dies Herr Zaleſki tue, ſo tue er das nur, um 
den Beifall der internationalen Liberalen und freimaureri⸗ 
ſchen Kreiſe zu erlangen. Das ſei ſeine alte Taktik; aber 
es müſſe alles ſeine Grenze haben. „Wer vernichtet die 
wichtigſten nationalen Werte zu gunſten Deutſchlands — 
und ſchreit aus innerpolitiſchen und parteipolitiſchen Grün⸗ 
den in den Volksverſammlungen und in der Preſſe: „Krieg 
den Deutſche n“ „easus belli“ nim. Die Antwort lautet: 
das Regierungslager in den Weſt gebieten.“ 
(Das Blatt ſcheint alſo wenigſtens die polniſche Preſſe auf 
der Gegenſeite zu leſen, vergißt das aber im Eifer der 
Polemik). „Und der Vertreter dieſes Lagers, Herr Zaleſki, 
Senator des B, B.⸗Klubs, tritt in einer deutſchen Zeitung 
angeſichts des Auslandes hübſch gegen die polniſche und 
deutſche Propaganda, die die Atmoſphäre vergifte, alfo ger 
gen ſich ſelbſt auf.“ 

Das nationaldemokratiſche Blatt kommt zu dem Schluß, 


daß zwiſchen dem nationalen Lager und dem Regierungs- 


lager ein Abgrund beſtehe. (Leider nicht in der Frage 
des Deutſchenhaſſes, der Entdeutſchungspolitik und der 
deutſchfeindlichen Propaganda.) 


Schneeball- Syitem. 


Eine bemerkenswerte Illuſtration zu Zaleſkis ſchönen 
Worten von nachbarlicher Verſöhnung und wirtſchaft⸗ 
licher Freiheit. 

Die Preſſeſtelle des Danziger Senats gibt nachſtehend 
das Schreiben einer Danziger Induſtriefirma 
wieder, aus dem bewieſen werden ſoll, daß alle Verſprechun⸗ 
gen, die von polniſcher Seite Danziger Firmen für den 
freien Abſatz ihrer Waren nach Polen gegeben werden, nicht 
gehalten und immer neue Forderungen von den polniſchen 
Dienſtſtellen aufgeſtellt werden, nachdem ſich eine Firma den 
vorher geſtellten Bedingungen unterworfen hat. 


Die betreffende Firma teilt mit, daß hre Produkte 


ohne Rückſicht darauf, ob ihre Sendungen Kontingentwaren 
enthalten hätten oder nicht, beſchlagnahmt worden 
feien und. trotz des Nachweiſes, daß es ſich auch nach polni⸗ 
ſcher Anſchauung um einwandfreie Waren handelt, dieſe u. a. 
im März angehalten und auch Anfang Juni noch 
nicht freigegeben ſeien. Unter dieſen Schwierigkeiten 
hat ſich die Danziger Firma entſchloſſen, auf die Kon⸗ 
tingente, die fie aus dem Auslande bezieht, zu ver ⸗ 
zichten und auch die entſprechende Verpflichtung bei der 
diplomatiſchen Vertretung unterſchrieben, daß ſie ſich der 
Kontrolle des oberſten polniſchen Boll- 
inſpektors unterwerfe. Die Kontrolle hat auch in dem 
Betriebe der Firma ſtattgefunden, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß dort keine auf Danziger Einfuhrbewilligungen ein⸗ 
geführten Waren verarbeitet würden. Trotzdem wurde 
der Firma die Abſtempelung ihrer Fakturen ſeitens der 
polniſchen Zollinſpektoren verweigert, und zwar unter 
der Begründung, daß unter den Lieferanten der Firma 
ſich noch ca. 20 Danziger Firmen befänden, die ihrer⸗ 
ſeits nicht auf Danziger Kontingente verzichtet hätten und 
daß auch diefe Firmen ſich erit der Kontrolle unterwerfen 
müßten. 

Es ſei hierbei erwähnt, daß es ſich dabei um Firmen 
handelt, die mit Kontingentwaren überhaupt 
nichts zu tun haben, fo z. B. um eine Molkerei, 
die in ganz kleinen Mengen der Induſtriefirma friſche 
Sahne liefert. Die Induſtriefirma hat verſucht, den polni⸗ 
ſchen Vertretern klar zu machen, daß die erneuten Forde⸗ 
rungen praktiſch ganz undurchführbar feien, 
Trotzdem hat die Polniſche Regierung von dieſen undurch⸗ 
führbaren Forderungen nicht abgeſehen. 


Es iſt zu bedenken, daß jede der oben erwähnten ca. 20 
Firmen wiederum von mehreren anderen Firmen Ware 
bezieht, die nach polniſcher Anſicht dann auch der polniſchen 
Kontrolle ſich unterwerfen müßten. Es artet das polniſche 
Verlangen in ein Schneeballſyſtem aus, wobei keine 
Danziger Firma ihr Ziel erreicht, wogegen aber die 
geſamte Donziger Induſtrie und der geſamte Danziger 
Handel ſich von polniſchen Organen auf Danziger Hoheits⸗ 
gebiet kontrollieren laſſen ſoll. 


Jeutſchland gegen Amerila. 


Europameiſter gegen Amerikameiſter! Unter dieſer 
Deviſe ſteht das Interzonenſpiel zwiſchen den Vertretern 
der Vereinigten Staaten und Deutſchland. 
Nach einem beiſpielloſen Siegeszug über Indien, Sſterreich, 
Irland, England und Italien ſteht Deutſchland zum zweiten 
Mal in der Geſchichte des Daviscups im Interzonenſpiel 
den Amerikanern gegenüber. In der deutſchen Mannſchaft 
befindet ſich Daniel Prenn, der ſchon 1929 gegen Tilden 
und Hunter geſpielt hat. Er, dem es damals gelang, Tilden 
einen Satz abzunehmen, hat ſeit jener Zeit den raſchen Auf⸗ 
ſtieg zum Weltklaſſenſpieler durchgemacht. William T. Til⸗ 
den forderte einmal Prenn auf, an feiner Tennistournee 
durch Amerika teilzunehmen. Der große Amerikaner war 
einer der erſten, der die Qualitäten Prenns erkannt hatte. 
In dieſem Jahr wird Prenn unter den Erſten der Welt- 
rangliſte erſcheinen; ſchlug er doch die der Weltklaſſe ange⸗ 
hörenden Rogers, Auſtin, Perry und de Stefani. 

Anknüpfend an diefe große Form Prenns muß man 
die deutſchen Ausſichten gegen Amerika, die zugleich die 
Ausſichten Europas ſind, anders beurteilen als vor drei 
Jahren. Damals traten der an ſich verhältnismäßig ſtarken 
deutſchen Mannſchaft in Tilden und Hunter Spieler 
gegenüber, die über erheblich größere Erfahrung verfügten. 
So kam es, daß die Deutſchen mit einem 5:0 verloren, ob⸗ 
wohl das Doppel ron dem zur Überform auflaufenden 
Moldenhauer-Prenn hätte gewonnen werden können, und 
ebenſo das Einzel Moldenhauer gegen Hunter. Auf den 
deutſchen Spielern laſtete die Suggeſtion von der Über⸗ 
legenheit der Amerikaner und hinderte ſie an der vollen 
Kraftentfaltung. 

Wenn am Freitag die deutſchen Spieler gegen Amerikas 
junge Garde antreten, ſo umgibt ſie nicht allein der Nimbus 
des Sieges in der Europazone, ſondern zugleich die abfolute 
Feſtſtellung, daß Prenn und v. Cramm ſehr ſchwere Gegner 
find. Wohl hat Vines den Engländer Auſtin in der 
Schlußrunde in Wimbledon in drei Sätzen zuſammen⸗ 
geſchmettert. Aber der vorjährige Zweite der Weltrangliſte 
hatte längſt ſeine Höchſtform überſchritten. Einmal depri⸗ 
miert, ſpielte er ſchwächer und ſchwächer, und bei aller 
Achtung vor der Leiſtung v. Cramms gegen Auſtin hätte der 
Deutſche normal niemals ſo leicht gewinnen können. 

Durch das nachträgliche wiederholte Verſagen von 
Bunny Auſtin verliert der großartige Sieg Vines an iber- 
zeugungskraft. Der lange, 19jährige Amerikaner bringt 
ins Match nicht allein den Überſchuß an Kraft, Ausdauer 
und Zähigkeit, ſondern außerdem ein ſehr vielſeitiges 
Tennis. Aber ihm vermag Prenn ſeine Routine und ſeine 
glänzende taktiſche Spielführung entgegenzuſetzen, jo daß 
man eines mit Sicherheit jagen darf: das Match Vines 
Prenn iſt nicht vor dem letzten Ball entſchieden. Vines ift 
die Stütze der amerikaniſchen Mannſchaft. Seine Leiſtungen 
ſind ebenſo überragend wie die eines geſunden Cochets. 
Gegen den Zweiten der amerikaniſchen Mannſchaft hat 
Prenn reelle Siegesausſichten, beſonders, da ihm ein 
ſcharfes Angriffsſpiel durchaus liegt. N 

v. Cramm hat ſich, moraliſch geſtärkt durch feine 
letzten Erfolge über Bunny Auſtin, Palmieri und del Bono, 
erheblich verbeſſert. Wer ihn allerdings in ſeinem Spiel 
gegen Perry geſehen hat, muß fürchten, daß ſich der Deutſche 
auch im Spiel gegen Amerika von den ſcharfen Angriffen 
eines Vines überrennen läßt. Dagegen iſt es möglich, daß 
v. Cramm dem Zweiten der Amerikaner ein offenes Gefecht 
liefert. i 

Ein beſonderes Problem iſt diesmal das Doppel, 
das deutſcherſeits von Prenn und v. Cramm beſtritten wer⸗ 
den dürfte. Der Erfolg in Mailand gegen de Stefani und 
del Bono beweiſt, daß das deutſche Doppel eine ſehr be⸗ 
achtliche Spielſtärke aufweiſt, zumal ſich v. Cramm weſent⸗ 
lich verbeſſert hat und ſeine Chops à la Brugnon von ver⸗ 
nichtender Wirkung find. Das amerikaniſche Paar 


Elliſon — van Ryn it nicht mehr jo ſtark wie es einſt 


war. Es iſt nicht einmal ſicher, ob die Amerikaner dieſe 
Kombination aufſtellen werden. Alles wird davon ab⸗ 
hängen, wie die deutſchen Spitzenſpieler die Anſtrengungen 
im Stade Roland Garroa ertragen werden. 
Zuſammenfaſſend ift zu fagen, daß dem Temperament, 
der Härte und Ausdauer und dem abſoluten Auf-Sieg⸗ 
Spielen der Amerikaner die größere Routine Prenns, das 
techniſch⸗vollkommene Spiel beider Deutſchen und der 


- 


moraliſche Rückhalt auf Grund der letzten Erfolge gegen- 
überſteht. Der Form nach ſteht Amerika zum Sieg. 
Aber ſoviel iſt fiher: der Kampf wird hart und 
ſchwer werden. Die Begegnung dürfte mit einem 3:2 
für eines der beiden Länder enden. In den Tagen vom 
22. bis 24. Juli werden die Gedanken der deutſchen Tennis⸗ 
gemeinde bei ihren Vertretern im Daviscup ſein! F. K. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 24. Juli. 
Königswuſterhauſen. 


06.00: Von Berlin: Funk⸗Gymnaſtik. 06.20: Von Hamburg: 
Hafenkonzert. 08.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Von Hame 
burg: Totengedenkfeier zu Ehren der gefallenen Kameraden. 
11.152 Von rankfurt: XI. Deutſches e Tna: 
III. 3 12.00: Von Frankfurt: Konzert. 13.30: Von 
Berlin: Orgelmuſik. 14.00: Elternſtunde. 14.30: Dichterſtunde. 
15.00: Menſchen im Beruf. 15.90: Von Frankfurt: Feſtzug des 
XI. Deutſchen Sängerbundesfeſtes. 16.00: Von Hamburg: St. 
Margarethen. 16.45: Von Breslau: Konzert. 18.00: Julius Bab: 
Vom guten und ſchlechten Schauſpieler. 19.05: Straßen der Welt. 
Römiſche Straßen. 19.40: Das deutſche Wort im amerikaniſchen 
Rundfunk. 20.00: Von Königsberg: Großes Militärkonzert. 
22.00: Wetters, Tages⸗, und Sportnachrichten. Anſchl. bis OG. 30: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau-⸗Gleiwitz $ 


06.15: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.15: Morgenkonzert (Schall⸗ 
platten). 09.05: Glockengeläut. 09.10: Evangeliſche Morgenfeier. 
10,00: Von 4 Totengedenkfeier g pren der gefallenen 
Kameraden. 11.00: Von Frankfurt: XI. Deutſches Säng 

fejt: III. Hauptkonzert. 12.30: Bon Leipzig: Konzert. 
Mittagsberichte. 14.10: Kinderfunk. 15.30: Von Fran 
zug des XI. wein Sängerbundesſeſtes. 16.00: Aus Süle- 
ſiens Bädern. 19.65: Fahrt durch Holland. 19.90: Wetter, 
Sport. 19.35: Reportage. 20.00: Von Königsberg: Militär⸗ 
konzert. 22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22.45— 24.00: Unter- 
haltungskonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.15: Von Danzig: Frühkonzert. 08.55: Königsbe Dom⸗ 
glocken. 09.00: Evangeliſche Morgenandacht. 10.00: Von Ham- 
burg: Totengedenkfeier zu Ehren der gefallenen Kameraden. 
10.50: Königs 2 und Danzig: Wetter. 11.00: Von Fra > 
XI. Deutſches Sängerbundesfeſt: III. Hauptkonzert. 12.00: Mit- 
tagskonzert. 14.00: P. S. Leonhardt: Schachfunk. 14.90: Jugend- 
ſtunde. 15.00: Prof. Wirth: Maler und ihre Modelle. 15.50: 

gendbühne. Die verhexte Bimmelbahn. Hörſpiel für den 
inderfunk. 16.35: Konzert. 17.50: Zehn Minuten Reitſport. 
18.00: Motorradrennen. 18.90: Jugend erzählt. Geſchichten un⸗ 
bekannter Autoren. 19.25: Der unbekannte Schubert. Lieder ⸗ 
ſtunde. 20.00: Großes Militärkonzert, ausgeführt von vier Hapel 
un Ba Nachrichten der Dradag, Sport. Anſchl.: Von Berlin! 
anzmuſik. X ` 


Warſchau. 


11.58: Zeit, Fanfare. 12.15: Muſikaliſche Matinee. 13.10: Konzert⸗ 
Fortſetzung. 14.15: Harmonika⸗Vortrag. 14.50: Volkslieder. 
15.05: opran für den Landwirt. 15.25: Kon . 
16.05: Schallplatten. 17.00: Blaskonzert. 18.20: Von Ciechocinek: 
Tanzmuſik. In der Pauſe: Nachrichten. 
20.00: Populäres Konzert. 21.10: Konzert⸗Fortſetzung. 21.50: 
Sportnachrichten aus der Provinz. 22.00: Tanzmuſik. 22.45: 
Sportnachrichten aus Warſchau. 22.50— 23.90: Tanzmuſik. i 


14.00: 
t: Feſt⸗ 


19.15: Verſchiedenes. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat August oder 
August-September abonniert haben, 
wollen dies umgehend tun, damit eine 


rechtzeitige Belieferung vom 1. August ab er- 
folgen kann. Die Briefträger sowie alle 
Postämier in Polen nehmen Bestellungen 
auf die „Deutsche Rundschau‘ ent- 
gegen. 
Postbezugspreis: 
für den Monat August 5,39 zt 


ndes- _ 
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Wege Audiban. 


Kursabſchwächung für Gold in Polen, 


© Einige polniſche Blätter berichteten dieſer Tage von einem 
angeblich erheblichen Goldangebot in Polen bei ſinkender Preis⸗ 
tendenz. Im Freiverkehr wurden gehandelt: Goldrubel mit 4,74 
(Geld), »ein Gramm Feingold mit 5,9244 Zloty. 
À Hierzu ſchreibt der gut informierte jüdiſche „Naſz Przeglad“ 
folgendes: 

In den letzten Tagen ließ ſich am inländiſchen Geldmarkt ein 
ſtarkes Angebot an Gold beobachten, das bei gedrücktem Kurſe 
keine Abnehmer fand. 

Wie aus Börſenkreiſen verlautet, habe das breite Publikum 
ſich auf den Ankauf von feſtverzinslichen Papieren, insbeſondere 
von Staatspapieren, geſtürzt. (2) Die Spekulation, die in letzter 
Zeit in ihrer Flucht vor dem Dollar Gold angekauft hat, wie eine 
Art Ware, ſieht ſich in einer prekären Situation, weil das Gold 
eine unverzinsliche Anlage bedeutet. 

Nunmehr ziehen ſich dieſe Kreiſe zurück, die zu übermäßigen 
Preiſen Gold gekauft haben erleiden durch Abgabe von Gold 
zu gedrückten Kurſen nicht unerhebliche Verluſte. Ebenſo denkbar 
iſt aber auch, daß die Spekulation auf Baiſſe hinarbeitet, um ſich 
zu billigen Kurſen mit neuen Goldankäufen einzudecken. 


Sanierung der „Lodzer Handelsbank“. 


Die „Bank Handlowy“ in Lodz hat bekanntlich im April 1931 
den Konkurs beantragt. Sogleich nach Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens bemühte ſich die Gruppe der Hauptaktionäre der Bank, 
die gleichzeitig anch ihre Hauptgläubiger waren, den Konkurs auf⸗ 
zuheben und eine Sanierung durchzuführen. Die urſprünglichen 
Vorſchläge für die Aufhebung des Konkurſes ſahen eine Befriedi⸗ 
gung der Gläubiger zu 100 Prozent vor. Die dazu benötigten 
Kapitalien ſollten teilweiſe durch die Gruppe der Hauptaktionäre, 
teilweiſe durch die engliſche Gläubigergruppe beſchafft werden. 
Infolge der ablehnenden Haltung der engliſchen Gläubigergruppe 
kam eine Sanierung des Unternehmens auf der beabſichtigten 
Baſis nicht zuſtande. Die Hauptaktionärgruppe der Bank verſuchte 
nun, einen gerichtlichen Vergleich in der Weiſe durchzuführen, daß 
50 Prozent der Gläubigeranſprüche ſofort in bar und die reſtlichen 
50 Prozent in Aktien der 6. Emiſſion des Unternehmens befriedigt 
werden ſollten, wobei die Barbeträge innerhalb von zwei Jahren 
in Vierteljahresraten gezahlt werden ſollten. 

Die kleinen Gläubiger, d. h. die Beſitzer von Einlagen bis 
3000 Zloty, ſollen 100 Prozent in bar innerhalb von drei Monaten 
nach Erlöſchen des Konkurſes erhalten. Dieſer zweite Sanie- 
rungsplan verſpricht durchgeführt zu werden, da 90 Prozent der 
Gläubiger bereits ihre Einwilligung gegeben haben. 

Die Summe der Gläubigerforderungen beläuft ſich auf 10 Mil⸗ 
lionen Zloty. Für den Fall der Durchführung der Sanierung 
der Bank vermindern ſich die in bar zu zahlenden Summen an 
3 Mill. Zloty, da die Gruppe der Großaktionäre auf Barans- 
zahlungen verzichtet und für 100 Prozent Aktien der 6. Emiſſion 
übernimmt, die jedoch weder an der Dividende partizipieren noc 
bei einer evtl. Liquidation des Unternehmens einen Wert dar- 
ſtellen würden. 

Gegenwärtig beſitzt alle Werte der Bank, die — abgeſehen von 
den eingefrorenen und ſehr ſchwierig einzutreibenden Krediten — 
verfügbar find, die engliſche Gläubigergruppe. Dieſe Werte, F- 
ſtehend aus dem ganzen Wechſelportefeuille der Bank, dem Vr- 
ſtand an Wertpapieren, jowie den Barbeträgen in Höhe von 1 Mil- 
lion Stoty, werden der Bank im Falle der Aufhebung des Kon- 
kurſes zurückgegeben und follen zur Befriedigung der nicht bevor- 
rechtigten Gläubiger verwendet werden. 


Verſtärkte Schweineausfuhr noch Oeſterreich. 


Der öſterreichiſche Schweinemarkt ſcheint jetzt eine Wandlung 
durchzumachen, da den aus Wien vorliegenden Berichten zufolge 
der öſterreichiſche Markt für eine verſtärkte Schwein 
einfuhr aufnahmefähig iſt. Seit einigen Tagen iſt ſogar eine 
verſtärkte Schweineeinfuhr aus Polen auf dem Wiener Markt 

feſtzuſtellen. Die Schweineausfuhr nach Oſterreich unterliegt be⸗ 
kanntlich beſonders feſtgeſetzten Kontingenten. Man erwartet in 
der kommenden Woche in Sſterreich trotzdem eine ſtärkere polniſche 
Zufuhr, die das bisherige Kontingent erheblich überſteigen dürfte. 
Dieſe für Polen überaus günſtige Konjunktur ift in allererſter 
Linie auf den öſterreichiſch⸗-ungariſchen Zollkon⸗ 
flikt zurückzuführen, wodurch die Vieh- und Schweineeinfuhr 
aus Ungarn vollkommen unterbunden iſt. Zum Teil aber iſt dieſe 
Konjunktur auf ein geringeres Inlandsangebot von ſeiten der 
öſterreichiſchen Landwirtſchaft zurückzuführen. Sollte es zu einer 
Einigung zwiſchen Ungarn und Sſterreich nicht kommen, dann 
dürfte die ungariſche Schweineausfuhr nach Sſterreich vollkommen 
aufhören. In dieſem Falle würde ſich dem polniſchen Vieh⸗ und 
Schweineexport eine neue Ausfuhr möglichkeit eröffnen. 


. © Der Sechs⸗Länderpakt auf dem Gebiete des Holzexports. Wie 
wir erfahren, haben die Warſchauer Holzorganiſationen die Nach⸗ 
richt aus der Tſchechoſlowakei erhalten, daß die dortige Delegation 
das Projekt zur Regelung des Holzhandels bereits ausgearbeitet 
habe. Dieſem Abkommen ſollen außer den ſechs beteiligten auch 
andere Staaten beitreten können. Der Entwurf des Abkommens 
fol ſchon in den nächſten Tagen den intereſſierten Holzorganiſatio⸗ 
nen der ſechs Länder zur Begutachtung überſandt werden. Die 
Nachricht von der Fertigſtellung des Abkommenentwurfs wurde in 
Polen mit großer Befriedigung aufgenommen, denn die Warſchauer 
Holzkreiſe verſprechen ſich von dem Zuſtandekommen des Sechs- 
Länderpakts eine erhebliche Entſpannung der Situation in der 
polniſchen Holzinduſtrie. $ 


x Handbuch des polniſchen Rechts 
für den Handelsverkehr mit Polen. 


(Verfaſſer: Rechtsanwalt K. Freiherr von Unruh, heraus⸗ 

gegeben von der Deutſch - Polniſchen Handelskammer Breslau- 

Berlin, Preis: broſchiert Rmk. 9,00, gebunden Rmk. 10,00. Zu 

beziehen durch den Buchhandel, ſowle durch die Deutſch⸗ Polniſche 

Handelskammer E. V., Breslau 1, Wallſtr. 2, und Berlin NW. 7, 
Dorotheenstraße 11. 

Das Buch, deien Verfaſſer durch feine zahlreichen Veröffent⸗ 
lichungen in den Fachzeitſchriften als Kenner des polniſchen Rechts 
einen ausgezeichneten Ruf beſitzt, bietet für die Praxis die erſte 
in deutſcher Sprache verfaßte Zuſammenſtellung des 
für den Handelsverkehr in Polen geltenden Rechts, unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Rechtslage des Ausländers beim Hans 
delsverkehr mit Polen. Alles, was den deutſchen Lieferanten und 
Unternehmer oder den Vertreter deutſcher Firmen bei ſeinen 


Transaktionen mit Polen intereſſiert, wird hier ausreichend, dabei 


knapp und überſichtlich behandelt. 

Nach kurzer Einleitung über die Quellen des Handelsrechts 
und einem allgemeinen Überblick über die Rechtszuſtände in Polen 
werden die geltenden Handelsgeſetze, ſowie die innerpolitiſchen 
Kolliſionsnormen dargeſtellt. In den erſten drei Kapiteln werden 
Handelsſtand, Handelsgeſellſchaften und Handelsgeſchäfte betrachtet, 
wobei die rechtlichen Zuſtände in den verſchiedenen Teilgebieten 
einander gegenübergeſtellt werden. Das folgende Kapitel iſt den 


Bank⸗, Börſen⸗ und Verſicherungsgeſchäften 
gewidmet. Daran ſchließt ſich eine eingehende Darſtellung der 
Kreditſicherung. Hierbei ſind die für den deutſchen Kaufmann 


ſehr wichtigen Beſtimmungen über das Zurückbehaltungs⸗ 
recht und den Eigentums vorbehalt ausführlich be⸗ 
handelt. In derſelben Weiſe werden das Pfandrecht, die Bürg⸗ 
ſchaft und andere Sicherungen dargeſtellt. Im nächſten Kapitel 
haben Wechſel⸗ und Scheckrecht Aufnahme gefunden, während in 
den weiteren Anfechtung und Konkurs, ſowie das Gewerberecht 
und das gewerbliche Schutzrecht erläutert werden. Der Sertar 
gibt dann einen Überblick über das geltende Prozeßrecht 
wobei die am 1. Januar 1933 in Kraft tretende polniſche Zivil⸗ 
prozeßordnung bereits berückſichtigt iſt. Die letzten Kapitel ſind 
den öffentlich⸗rechtlichen Beſtimmungen vorbehalten. Und zwar 
wird zunächſt das Steuerrecht in den Grundzügen mit den 
wichtigſten Steuerarten behandelt. Die Beſtimmungen über Ein⸗ 
und Ausfuhrregelung, jowie die Zollgeſetzgebung folgen. 
Den Schluß bildet eine Darſtellung des für die Ausländer 
geltenden Rechts. Darunter fallen: Einreiſe und Aufent⸗ 
halt, Niederlaſſung, Ausübung von Handel und Gewerbe, Erwerb 
von Grundſtücken, Heranziehung von Ausländern zu Steuern uſw., 
ſchließlich die Beſtimmungen über ausländiſche Urteile und 
Schiedsgerichte. 

Das grundlegende Werk, deſſen Erſcheinen in maßgebenden 
Wirtſchaftskreiſen außerordentlichen Anklang findet, füllt im Hin⸗ 
blick auf die unüberſichtlichen an in Polen eine bis⸗ 
her häufig empfundene Lücke aus. Es iſt für jeden, der am 
deutſch⸗polniſchen Geſchäft irgendwie beteiligt. iit, ſchlechterdings 
unentbehrlich. 


Einigung in der Weltſtickſtoffinduſtrie. 


Die Landwirtſchaftskriſe hat in erſter Linie die Stickſtoff⸗ 
induſtrie der Stickſtoff erzeugenden Länder getroffen. Im Weltkriege 
hatte Chile zuſehen müßen wie in Zentraleuropa eine Induſtrie 
emporblühte, die beherrſchend für Europa werden ſollte. In den 
Nachkriegsſtaaten und Frankreich brachte die Nachkriegsperiode 
gleichfalls Stickſtoffinduſtrien zur Entwicklung, deren gegenſeitiger 
Wettbewerb durch ein Sonderabkommen gemildert wurde. 
Mit der Weltkriſe zogen unüberwindliche Schwierigkeiten in die 
Stickſtoffinduſtrie ein, der Widerſtand Chiles und die Sonder⸗ 
intereſſen der europäiſchen Staaten machten alle erſtrebten Ab⸗ 
kommen unmöglich. Dieſer Zuſtand hält bereits ſeit zwei Jahren 
an. 


Nach den letzten bedrohlichen Nachrichten aus London über den 
Stand der Stickſtoffverhandlungen zwiſchen den europäiſchen Pro- 
duzenten und Chile kommt die Meldung überraſchend, daß es allen 
Befürchtungen zum Trotz doch gelungen iſt, eine vorläufige Eini⸗ 

ung zu erzielen. Von zuſtändiger Seite wird der „Voſſiſchen 
Zeitung“ mitgeteilt: 

„Die ſeit einiger Zeit in London geführten Verhandlungen 
zwiſchen Vertretern der chileniſchen und der europäiſchen Stickſtoff⸗ 
induſtrie find nun beendet worden. Es ift gelungen, eine Einigung 
über die Grundlagen einer vorläufigen Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen.“ 

Dieſes Ergebnis, auch wenn es zunächſt nur als vorläufige 
Verſtändigung bezeichnet wird, ſtellt einen bemerkenswerten Erfolg 
nicht nur für die internationale Solidarität, ſondern auch für die 
Verhandlungstaktit der europäiſchen Gruppen 
dar. Noch in letzter Zeit hat der chileniſche Finanzminiſter durch 
ſcharfe Dumpingdrohungen die europäiſchen Produzenten einzu⸗ 
ſchüchtern verſucht und damit einen Abſchluß der Verhandlungen 
faſt in Frage geſtellt. Wenn auch im Augenblick nicht überſehen 
werden kann, auf welcher Baſis man ſich ſchließlich mit Chile ver- 
ſtändigt hat, fo ift doch als ſicher anzunehmen, daß die europäiſchen 
Produzenten, die ſich finanziell in weit ſtärkerer Poſition befanden, 
als der arg bedrängte chileniſche Salpetertruſt, nur einer für ihre 
Länder tragbaren Löſung zugeſtimmt haben. 


Die Bedeutung des jetzigen neuen 
Weltſtickſtoffpakts, 


dem nur Amerika wegen der Antitruſtgeſetzgebung offiziell nicht an⸗ 
gehören darf, ergibt ſich klar aus einer Betrachtung der Markt⸗ 
Lage. Seit im vorigen Jahre die verſuchsweiſe auf ein Jahr ge- 
gründete Internationale Stickſtoffkonvention auseinandergefallen 
war — vor allem infolge überſpannter Forderungen der chileni⸗ 
ſchen Salpeterinduſtrie —, hat auf dem Weltmarkt ein Kampf der 
Stickſtofferzeuger eingeſetzt, der faſt zu einer völligen Deroutierung 
führte. Durch ſchärfſte Abſperrungsmaßnahmen, Zölle und Einfuhr⸗ 
nerbote ſuchten die Produktionsländer ſich gegenſeitig, vor allem 
aber gegen Chile abzuſchließen. Auf der anderen Seite foreier⸗ 
den ſie ſtark ihre eigene Produktion, obwohl der 
Veltverbrauß an Stickſtoff infolge der allgemeinen 
Notlage der landwirtſchaftlichen Konſumenten ſtark zurückging. 


Preis- und Produktionsrückgang. 


Die Folge war nicht nur eine ſtarke Herausdrängung Chiles 
us dem Geſchäft und eine empfindliche Beeinträchtigung der 
»sbeſondere auf den Exvort angewieſenen Hauptproduzenten von 
ſynthetiſchem Stickſtoff, ſondern auch ein kataſtrophaler P reis- 
rtdgang. In wenigen Jahren haben ſich für einzelne Produkte 
die Preiſe auf fait den dritten Teil ermäßigt, fo daß von 
einem gewinnbringenden Arbeiten vielfach keine Rede mehr ſein 
fonnte. Die Kapazitätsausnutzung, die noch vor gut einem Jahre 
auf knapp die Hälfte der Leiſtungsfähigkeit geſchätzt werden durfte, 
hat ſich durchſchnittlich auf etwa ein Drittel verringert. Es iſt 
einleuchtend, daß diefe Situation auf längere Zeit nur von den 
Sruppen getragen werden konnte, die auf einem ſoliden 
finanziellen Fundament ſtanden und insbeſondere ihre 
Anlagen in früherer Zeit ſchon /ſo weit amortiſiert hatten, daß 
hierfür hohe Belaſtungen nicht mehr beſtanden. 


In diefer glückti Lage befand ſich u. a. das Dreier ⸗ 
fartel enter an land Norwegen, das als größter 
Exporteur ſynthetiſchen Stickſtoffs auch dieſe Zeit erbitterten 
Kampfes relativ gut überitanden hat. Es konnte es ſich auch 
leiſten, allen Hemmniſſen und handelspolitiſchen Feſſeln zum Trotz 
in den letzten Monaten ſeinen Export als Ausgleich für in⸗ 
ländiſche Ausfälle zu erhöhen und dadurch wenigſtens eine ſtark 
eingeſchränkte Produktion unterzubringen. Auf die Dauer wäre 
aber auch für die ſtärkſte Gruppe dieſer Zuſtand untragbar gewor⸗ 
den. Deshalb benutzten die in der „Internationalen Geſellſchaft für 
Stickſtoffinduſtrte in Baſel“ ganz locker zuſammengeſchloſſenen 
Produktionsländer die Gelegenheit einer Generalverſammlung 
dieſes Unternehmens, um erneut das Problem einer internationalen 
Verſtändigung aufzurollen. 


Iulandsmarkft und Export. 


Nach mehrfachen Verhandlungen kam es dann in Paris zu 
einem Pakt der europäiſchen Produzenten, der allerdings noch nicht 
in einem feſten Kartell, ſondern in Sonderregelungen 
z wiſchen den einzelnen Ländern beſtand. Immerhin 
war hiermit zunächſt eine europäiſche Einheitsfront 
geſchaffen, die ſich geſchloſſen Chile als Verhandlungspartner 
gegenüberſtellen konnte. 

Vornehmlich dieſer taktiſch geſchickten Regelung iſt es offenbar 
zuzuſchreiben, daß Chile ſich jetzt nolens volens zu einem Ab⸗ 
kommen bequemt hat. Nicht nur die Erkenntnis, daß eine weitere 
Abſchließung vom Markt die finanzielle Situation des Landes, die 
mit dem Salpeterexport ſteht und fällt, an den Rand des Ab⸗ 
grundes geführt hätte, mag Chile ſchließlich zum Einlenken be⸗ 
ſtimmt haben, ſondern auch der ſtarke Druck der vorwiegend 
amerikaniſchen Banken, bei denen die ungeheuren, der Ver⸗ 
wertung harrenden Stickſtoffläger lombardiert find. 

Man wird abwarten müſſen, wie im einzelnen die Bedingungen 
des neuen Proviſoriums, das die Beteiligten in abſehbarer Zeit 
in einen gefeſtigten Pakt umwandeln zu können hoffen, ausſehen. 
Als ſicher kann angenommen werden, 


daß der früher bewährte Grundſatz, daß der Jnlands⸗ 
markt der W Produktion vorbehalten bleibt, 
wieder an erſter Stelle ſteht. 


Darüber hinaus liegt zweifellos eine feſte Bindung über 
den Export vor. Sollten auch feſte Preisabmachungen 
getroffen ſein, ſo muß jedenfalls ſchon jetzt gefordert werden, daß 
die berechtigten Wünſche nach einer Stabiliſierung für die Induſtrie 
nicht zu einer unzeitgemäßen und unberechtigten Verteuerung für 
die Konſumenten führen. 


Der engliſch⸗iriſche Zolltrieg 
Weitere engliſche Waren mit Sonderzöllen von Irland belegt. 

Dublin, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das irifhe Kabi⸗ 
nett nahm am Donnerstag eine lange Liſte engliſcher Waren an, 
die den neuen iriſchen Sonderzöllen unterworfen werden. 
Die Veröffentlichung der Verordnung wird am Sonnabend er⸗ 
wartet, nachdem heute der Landtag in einer Sonderſitzung der 
Regierung die notwendigen Vollmachten geben wird. Wie verə 
lautet, werden die Zölle teilweiſe einem Einfuhrverbot 
gleichkommen. Sie werden aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ri ds 
wirkend ſein, ſo daß engliſche Waren, die in den letzten Tagen 
vor Inkrafttreten der Zollverordnungen nach Irland gebracht wur⸗ 
den, ebenfalls den Zöllen unterliegen würden. 

In Beratungen mit Vertretern der iriſchen Molkereiverbände 
wurde beſchloſſen, die Einfuhr von iriſchen Molkereierzeugniſſen 
nach England mit einem Kampfzoll zu belegen. Die Beſprechungen 
führten ferner zu dem Ergebnis, daß die iriſche Butter- 
ausfuhr nach England eingeſtellt wird, mit der Begrün⸗ 
dung, daß dieſe e den engliſchen Sonderzöllen unterworfen 
iſt, auf deren Beſeitigung keine Ausſicht beſtehe. 

Sollte es wirklich zu einer Unterbindung der iriſchen Butter⸗ 
einfuhr nach England kommen, dann dürften ſich neue Ausfuhr⸗ 
ee a a nn für Dänemark nud auch für Polen ergeben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm re 


er en Goldes wurde gemäb 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für 


en 22. Juli auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 


a „IJusſas der Bank Politi beträgt 7½ / der Lombard» 
aß 


3 Ziotn am 21. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,44 
bis 57.55. bar 57,45- 57,57, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,95—47,35, Wien: Üeberweilung 79,36—79,84, Braa: Ueber: 
weiſung 376, 25- 378,25, Zürich: Ueberweiſung 57. 60, London: 
Ueberweiſung 31.62. 


Moerid’oauer Börfe vom 21. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,80 124,11 — 123,49, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, 
Janzig —, Helſingfors —, Spanien — . Holland 359,60, 360,50 — 358, 70, 

Japan —, Konſtantinonef —, Kovenhagen 170.00, 170,85 — 169,15, 


vondon *), 31.94 — 31,62, Newyork 8.923, 8,943 — 8,903, Oslo —, 


Paxis 34.98, 35,07 — 34.89. Prag 26,41, 26.47 — 26.35, Riga — 
Sofia Stodholm 164,00, 164,32 — 163,18, Schweiz 173,55. 
174.28 — 173,42, Tallin — Wien — Italien —. 

) London Umſätze 31, 78—31, 77, 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.10. l 
Berliner Deviſenkurſe. 


Reichs t ihsmart 
ae Pr Re see M In . u ”. Juli 
ae Brief | Geld Brief 
2.5 / 1 Amerika 4209 | 4.217 | 4.209 4.217 
2% England 15.00 15.04 14.98 15.02 
2.5 / 100 Holland 169.68 | 170.02 | 169.73 170.07 
- 9%,| 1 Argentinien. 0.928 0.927 0.923 0.827 
5% 100 Norwegen 7463 74.77 7453 | 7467 
5%,| 100 Dänemark. 80.32 80,98 80.82 80.98 
6.5 % 100 Island 67.43 67.57 67.43 | 67.57 
5%, 100 Schweden 76.92 | 77.08 76.92 77.08 
3.5 % 100 Belaien.....| 58.28 58,41 58,29 58,41 
5°%,| 100 Italien ... . 21.46 | 21.50 | 21.49 21.53 
14% e e | "Bras | "Sias | "aas 
o weis . 3 2. 81. j 
6.5 %% | 1°0 Spanien 33.57 | 23.63 | 33.67 | 33.73 
— 11 Braſilien 0325 | 0327 | 0325 0.327 
era EEE EA EA AE 
— anada. .-. il 3. ; 
— |1 Uruguay 1.753 1.762 | 1,758 | 1.762 
es] 400 F 0 
N nnland..... 6.3 3 6. - 
si io keniano, -c| e | ass | re min 
+ a „ . A B . 
3.8 ¼ 100 Portugal. 13.64 | 13.66 | 13.64 | 13.66 
9.5 / | 100 Bulgarien 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
7.8 / 8 e. 6.693 6.707 6.693 6.707 
Zt 10 4 5 P: 51.95 | 52.05 | 51,95 | 52.05 
0 — —.— —.— .— —.— 
r 
11 / 100 Griechenland .| 2797 | 2803 2.787 | 2803 
„ 1 Kairo 5.39 | 15.43 |. 15.37 15.41 
7 / 100 an 2.518 2.524 2.518 2.524 
no MWarihau......| 4695 47.35 46.90 42.30 
(Amtlich.) Warſchau 57, 60. 


Bör 21. Juli, 
TE iiy 197 i vom Suni 


/ London 18,33, Newport 5,13%, Brüffel 71.20, 
Stalien 26,18, Spanien 41,00, Amſterdam 206,85, Berlin 15 15, 
Stockholm 9420, Oslo 91,30, Kopenhagen 98,80, Sofia 3,72, 


Prag 15,19, Bel sad 8,50, Athen 3,3%), Konſtantinopel 2,47), 
. 3,06, Helſingfors 7,75, Buenos Aires 1,15, Japan 1,42. 


Bank Pol ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 . do. kl. ae 5 * 8,87 Zl., 1 Pfd. Sterling 7 75 3, 
100 Schweizer A 173, 17 gl. 100 franz. 3 


* 
100 deutſche Mark 208,00 31. 100 Danziger Gulden T = 27 1 a 
age Krone 26,22 3H, öſterr. Schilling —.— 31. 


Produttenmarkt. 


Warſchau, 21. Juli. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe 20 K der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20,00 — 20,50. Weizen 25.00 — 25.50, 
Sammelweizen 24.00 —24. 90 Einheitshafer 24.50 — 25,00, Sammel» 
hafer 22,00—22,50, Grützgerſte 19,50—29,00, Braugerite —.— 
Speiſefelderbſen 28,00—31,00. Viktorigerbſen 28,00 — 32.00, Winter⸗ 
raps 32.00 —34, 00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide — —. Rotklee ohne 


— 


ſrlachsſeide bis 97°, 2 t —.—, roher Weißklee —.— 77 ! E OS E NOONE Weiß⸗ 
Hee bisg 97% gere lot 2 zus» Weizenmehl al 00—48, 00, Weizen⸗ 


; i „Roggenmehl II 
0928.00, are e 9 b 
Ronnenfleie 13, 13.00-13.50. Leinkuchen 29.002. 00, re Re 16,50 
bis 17,00, Sonnenblumenkuchen 16,50-17,00, doppelt gereinigte 
Seradella —.—, blaue Lupinen 15,00—16,00, gelbe 20,00—22,00, 
Peluſchken —,—, Wicke 25,00 — 26,00. 


Umſätze 442 to, davon 135 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
21. Sek Die Preiſe 2 ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen : i . 2150—2250 | Sommerwide : -= 
Rog gen A 20. 00— 20.50 Blaue Lupinen ; <12. 00—13.00 
Cerite 64—66 KR — Gelbe Qupinen /, ` 16.00-17.00 
Gerſte 68 ke —— Geradella . —.— 
e * 18 50—17.50 Sabrittartoffein pro 

9.50—20.00 n —.— 
gem (65 “%) 33.8 —34.25 Seni 3 K —.— 


Roggenſtroh, loſe iz 


nmeh! (65° 00—37.00 
Weize H! (65% . 35. n 


Weizenkleie 10.00 —11.00 


. 3 

Me zenkleie rob) 11. 00—12.00 Heu. loſe A 
a y . . 12.25—12.50 | Heu. gepreßt —.— 
Rübſamen. . 25.00—28. Netzeheu, loſe Bar 
Peluſchken RG —.— Netzeheu, ger. => 
frelderbien . 8 —.— Leinkuchen 36—38°/, —.— 
Biktorigerbſen — Sonnenblumen⸗ 

Folgererbſen —.— kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 295 to, Roggenmehl ia 2 Weizenmehl 25 to. 


Getreidenotierungen Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer en ST Jul Lö engere für 100 kg.) 
Weizen 00 —22, 31. Roggen 19,0—19,75 3l, Mahlgerſte 
— Ber Wintergerfte 16,50—17, 00 1. Felderbſen —.— 3, Viktoria⸗ 

— 3. Hafer 19,00—19.7 AL, Fabriktarto m —.— un 
Speietariotein - —.— Sa; KRartofielfloden Be 3, Weizenmehl 70°/, 

2 Roggenmehl 70%, —— 31. Weizenkleie 
10. 1000-11, 003 Roc 11 10,75—11.50 31. Engrospreiſe rans 
Waggon der Er eſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreibebörie vom 21. Juli. Ridtamtlic) 

Weizen, 128 Pfd. 13,85, Roggen, neu 10,50, Gerite, alt 12,70, 
Futtergerſte 12,00, Hintergerfte 1,80, Roggentleie 7,75, MWeizen« 
kleie 7,75, Rübſen 19,00 —20.75, Raps 17,80 G. ver 100 kg frei Danzig. 

Der Handel verhält ſich abwartend. Umſätze kommen kaum 
zuffande. Preiſe unverändert. 


Juli⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60%, Roggenmehl 24,00 G. per 100 ke. 


Berliner Produktenb m 21. Juli. Getreides und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab a eh Golbmark: Weizen märt, 
Del Kg. 245,00—247,00, märt., 72—73 fg. ——, Braus 
gerſte — Futter⸗ und „Indufelegerſte 1 ier. om, 00. Hafer, märt. 


161.00—1 166,00, Mais ——, 

Für 100 Kh.: Weizenmehl 29, 2539175, Rongenmebl 24,75—26,50, ` 
Weizentleie 11.60—11 90. Roggentleie 10,25—10,60, Raps —, Viltoria« 
140 — 17,00—23,00, Kleine Speileerbien 21, 00 — 24,00. Futtererbſen 

70019 00, Peluſchten 16,00 18.00. 00, Ackerbohnen 15,00—17,00, Widen 
17 702 19,00, Lupinen, blaue 10, 5011,50 Qupinen, aelbe 15,00 bis 
16.50, Serradella —.—, Leinkuchen 10,4010 70, Trockenſchnitzel 
9,40,—9,60, Sova-Extraktionsſchrot 10,20— 10,30, Kartoffelflocken ——. 


Butternotierung. Berlin, 3 = uli * Großhandels ⸗ 
preiſe für 50 ke in Rm. e und Gebinde geh en auf Koſten 
des Empfängers) Butter I. Qualität 406. — II. Qualität 96,—, 
abfallende Ware 89.— . 


Prelnotierung gen für Eier. (Feitgeiteitt, von der amtlichen 
Berliner Eiernotierüngskommiſſion am 21. Juli.) Deutſche Eier: 
Trinteier - (vollfriihe, aeitempelte), Sonbertialle über 65 g 8: 
Klaſſe A über 60g 7: Klaſſe B über 53 g 6,: Nlalie C über 
48g 5%. Friſche Eier: Klaſſe A über Ka Klaſſe B über 53g IA 
ausiortierte kleine und e = Auslandseier: Dänen 

und Schweden: 18er 7'/. 17er 15%, 16er 6½ leichtere E 
Eſtlander: 18er 7¼. 17 er 7, 1 1 8g 6. leicht 5 = 17. Holländer 
Hurchſchnittsgewicht 68 g 7¼ä 60-62 g 6/— 6%, 57—58 g 
Rumänen: 5¼—5½,; iien, normale 6 45 abweichende EA 
kleine, Mittel- und Schmutzei er 4¼ 

Die Preiſe verſtehen fih in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach liner Ujancen. 


Witterung: veränderlich. Tendenz: lebhafter. 


